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No: 100. Mittwoch den 30. Apfel 834. 


0 Be kann t m a ch un n 


i Die von dem Koͤnigl. bohen Ober⸗Praͤſidio ver Provinz Schleſien dem Biefigen' Hospita le 


für alte huͤlfloſe Dienſtboten alljührlich bewilligts Haus⸗Colle ote,, wird im bevor: 


ſtehenden Monate Mai: d. J. in hieſiger Stadt und in den Vorſtaͤdten derſelben wiederum 
eingeſammelt werden. Indem wir ſolches hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringen, 


erneuern wir auch zugleich das Geſuch an Alis die des Vermögens find, recht angelegentlich: 
dieſe lobwuͤrdige Anſtalt mit recht reichlichen milden Gaben wohlwollend zu bedenken,, und 
dadurch das fernere Gedeihen derſelben fördern zu helfen BE 
Vreslau den 19, April 1834: 8 


\ 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadtt 8 
5 verordnete 


& Ober- Bürgermeiſter, 


Se a r er u ß e: n. i 
Berlin, vom 28! April! — Se. Maſeſtätr der Kö 


ig baden: Allergnädigſt geruht, den bisherigen Affefor: 


Karl! Herrmann Zweifel zum, Staats⸗Procurator zu: 
ernennen und iftt derſelbe beim Landgericht in Trier am 
geſtellth worden:. . 2 


en le m di. : 
St: Petersburg, vom 19! April! — Am 20 ten d. 


Bis das Geburtsfeſt Sr. Kaiſerl! Hoheit des Großfürften: 
Thronfolgers, der diesmal, bei der Zurücklegung: ſeines 
löten Lebens jabres, 
dem Kaiſer, unter b 
‚tennität: erhoben werden und feinen erſten Eid: Der be⸗ 


von feinem Durchlauchtigen Vater, 
eſonderen Feierlichkeiten zur Mafd⸗ 


[ henden Reichsverfaſſäng“ ſch.vöten wird. In dieſer 


Beziehung werben: glänzende; Feſtlichkeiten in der darauf 


folgenden Oſterwoche ſtatthaben,, zu“ hier jetzt 
RR zu weichen hier jetzt 
große Vorbereitungen getroffen werdem x : 5 

120 Werſte 


In der Deutschen Kolonie Madſchar, 
von Karoſt und. Pätigorsk, am Betſchtau in' der: dieſſei⸗ 


1 


Buͤrgermeiſter und Stad trat he: 


tigen Steppe des Kaukaſus belegen,, wurde am Laſten! 
October 1832 die von dem dortigen evangzeliſchen Pre⸗ 
diger König: mit vieler Treue gepflegte Schule plotzlich) 
von! 35 Tſcherkeſſiſchen Reitern! umzingelt. In; Ab⸗⸗ 


weſenheit der auf ihren Feldern arbeitenden männlichen 


Koloniſten war es einet muthvollem Deutſchen Frau bes 

reits gelungen, den alten Theil der Kinder, nad) 
Schließung der Thuͤr, durchs Feuſter zu retten als die’ 
Tſcherkeſſen eindrangen, den die Kinder beſchirmenden 
Paſtor König: mit Flintenſchüſſen angriffen und — nach⸗ 
dem eine Kugel ihm den Arm durchbohrt hatte — jene 
Frau: mebft: 15 Kindern,, nämlich. 11 Deutſche, 1 Kal 
muͤckiſches und 3 Armeniſche Schulkinder, gefaͤnglich 
entführten: Einen dieſen Kinderkaub' betreffenden Ber 
richtt des Miſſionairs Zaremba vom 28, Jonuar 1833) 
nahmen die Dorpatſchen evangeliſchen Blätter auf: 
Darauf wurden dem Herausgeber derſelben aus verſchie⸗ 
denen Gegenden des Reichs in wenigen Monaten eine: 
Menge mildet⸗Gäben zur Loskaufung jener armen Kim, 
dete, bis zu! dem Geſammt⸗ Betrage von 2351 Nubz. 
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57 Kop. B. A. zugeſandt, wozu auch mehrere Leſer 
der evangeliſchen Blätter zu Koͤnigsberg in Preußen 
ein Anſehnliches beigeſteuert hatten. Der letzte Brief, 
dee die neueſte Nachricht Über die armen, erſt zum Theil 

losgekauften Kinder enthält, iſt vom 15. November 1833. 
Die Loskaufung iſt mit mannigfachen Schwierigkeiten 
verknuͤpft, da diejenigen, welche ſich zu dieſem Zwecke 
in die Mitte der wilden Horden der Tſcherkeſſen bes 
geben mußten, ſich muthig der augenſcheinlichſten Ges 
fahr. blosſtellten und nur mit aͤußerſter Vorſicht verfah⸗ 
ren konnten, a 
en an d. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Leip- 
zig vom 13ten April: Waͤren eben ſo viele Käufer 
als Vetkaͤufer auf dem Platze, jo müßte es eine 
Kapitalmeſſe, die beſte bei Menſchen Gedenken werden. 
Alle Landſtraßen waren ſeit drei Wochen ſchon mit 
langen Reihen von Frachtfuhren angefuͤllt, welche Wan 
ren hierher brachten. Das Perſonal der untern Zoll: 
bedienten bei dem proviſoriſchen Packhofmagazine am 
Halliſchen Thore, wo an 80 Raume zur einſtweiligen 
Ablagerung in Bereitſchaft geſetzt ſind, ſteigt an 80, 
worunter ſich auch einige von Preußen requirirte befin⸗ 
den. Die Oberaufſicht, welche die aus Sachſen und 
Preußen zufammengeſetzte oberſte Zollbehoͤrde führt, iſt 
fiteng, aber in der Behandlung der Meßgaͤſte aͤußerſt 
höflich, und es ſind die ſtrengſten Befehle an die untern 
Zollbeamten und Einnehmer gegeben, die Unwiſſend? 
auf's hoͤflichſte zu unterrichten, und ſelbſt bei andring⸗ 


lichen Zumuthungen die Geduld nicht zu verlieren. Un, 


kerrichtete Spediteure verſichern, daß Allein aus Berlin 
18 bis 20mal mehr Waaren hierher gekommen ſind, als 
ſonſt. Daß unter dieſen Umſtaͤnden die Hausbeſitzer 
und Vermiether von Meßlogis und Niederlagen ſich 
lehr wohl befinden, daß die kleinſten Raͤume faſt mehr 
als recht iſt im Preiſe geſteigert, und bereits. Anſtalten 
zu manchen Neubauten verabredet worden ſind, daß 
Alles, was auf die Frequenz der Meßfremden ſpeculört, 
ſich heimlich freut oder auch laut jubelt, verſteht ſich. 
Dies alles verbuͤrgt uns aber noch gar nicht eine gute 


Meſſe. Die Einkäufer machen, um ein gemeines Wort 


zu brauchen, erſt das Kraut fett. Und da ſind die 
Aus ſichten nicht ſo einladend. Der Landhandel wird 
dürftig ausfallen. Denn viele Kleinverkaͤufer haben ſich 
vor Eintritt des Zollverbandes mit Waa zen überfüllt, 
Die Böhmen koͤnnen nicht kaufen, weil fie nicht abs 
ſchreiben laſſen koͤnnen, ſondern bagr bezahlen muͤſſen. 
ae werden alle, die blos auf Kredit handeln, 
beiln neuen Zollſyſteme ſehr zu kurz kommen. Aus den 
Fuͤrſtenthuͤmern an der untern Donau kamen wohl Ein, 
käufer, aber ſie konnten in Wien, wo ein Banquier 
Kohn bisher ihnen die Vorſchuͤſſe machte, diesmal keine 
erhalten, da der kranke Mann ſich darauf nicht einlaſſen 
wollte. Die Ruſſiſche Douane iſt ſtrenger als je, und 
in Brody hoͤrten deswegen neuerlich wieder einige jüͤdiſche 
Haͤnſer auf zu zahlen. Im ſuͤdlichen Rußland war 
gihße Hungersnoth und dieſe verdarb alle Kaufluſt. 


REST 
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In Griechenland, wohin ſich über Baiern mit ber gat 
wohl manches Gefchäft mit Waaren, die innerhalb des 


Zollvereins fabrieirt werden, anknuͤpfen laſſen wird, iſt 
Alles verarmt und Überdies noch in vielfacher Gaͤhrung. 
Es wird hier viel von dem in Böhmen immer (aun 


werdenden Wunſche geſprochen, ſich dem Deutſchen Zul, 


vereine anzuſchließen. Allein wurde ſich dies auch it 
dem Salz, und Tabacksmonopol und mit der Stellung 
der Erbſtaaten gegen Ungarn vereinigen laſſen? B 
muͤſſen alſo noch am meiſten auf Baierſche, Miürtm 
bergiſche und Heſſiſche Einkäufer rechnen, und allerdings 
waren alle Eilpoſten und Diligencen auf der Nuͤrnberger. 
und Frankfurter Hauptſtraße, auf welcher durch neue 
Eintichtungen manche Hemmniß aufgehoͤrt hat, mit 
Kaufluſtigen angefuͤllt geweſen, (die Verkäufer folgen 
ſich und ihren Waaren zum Theil ſelbſt in befonders 
dazu eingerichteten Kaleſchen,) und der Abſatz in das 
ſuͤdliche Deutſchland, der bisher ganz ſtockte, gewahrt 
noch die meiſte Hoffnung. Der Zuſammenhang unſeter 
Seidenhandlungen mit Lyon und andern außer der Zoll 
linie gelegenen Fabriken muß lockerer werden, da die 


Berliner und Weſtphaͤliſchen Seidenwebereien bereits im 


Stande ſind, manchen Bedarf zu befriedigen, Die 
uͤberaus hohen Preiſe des rohen Materials koͤnnen auß 
die Preiſe und den Verkauf der Waaren ſeloſt nicht 
ohne hemmenden Einfluß bleiben. Man erwartet hohe 

Beſuche in dieſer Meſſe. Das Haus des Kammertaths 
Gruner wird zur Aufnahme des Prinzen Friedtich, 

Mitregenten von Sachſen, zubereitet, da der Prinz g 
ſonnen iſt, feiner verehrungswürdigen und geiſtreichen 
Gemahlin Leipzig und den hieſigen Meßhandel zu zeigen, 
Die zwiſchen hier und Dresden projectirte Eifenbahn 
findet noch immer vielen Beifall und Unterzeichnet, 
Die von den Theilnehmern gewahlten Comits Mitglieder, 
unter welchen ſich die erſten Notabilitaͤten unſerer Stadt, 
Frege, Hartknoch u. ſ. w. befinden, werden unverzüglich 
mit der Regierung in Unterhandlung treten, die dem 
Plane willig ihren Schutz angedeihen laſſen wird) und 
nur eine Petition erwartet, um fie an die verſammelten 
Staͤnde zu bringen. IHR 


Ko 


Karlsruhe, vom 17. April. — Man wird a | 
einem der letzten Regierungsblaͤtter, welches unfere Kauf 
leute warnt, wegen des möglichen Falls der Zollverein 
gung mit Preußen, Baiern, Wuͤrtemberg u. ſ. w. keine 
zu großen Waarenvorraͤthe anzuhaͤufen, ſchon erſehen 
haben, daß die Frage des Beitritts für Baden ſo gut 
wie entſchieden iſt. Wirklich find alle Zweige unfer® 
Finanzminiſteriums ungemein beſchaͤftigt, und Tag und 
Nacht wird an den Verträgen. gearbeitet, Wie als 
guter Quelle verſichert wird, find die Hauptberathungen 
bereits alle beendigt, und in 8 bis 14 Tagen wd 
Herr Finanzminiſter Böckh, in Begleitung des gehel 
men Referendars Goßweiler, welchen Letztern man ſchon | 
als Chef der Zoll Adminiſtratlon bezeichnet, nach Berl. 
abreiſen. Wie man ſagt, ſoll der Verein, Tarif, Jedoch 
einſtweilen nur fuͤr Badiſche Rechnung und Vermeidung 


\ 
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der 


gehäſſtgen Maßrogel einer Nachſteuer, ſchon am 
1. Juli in Kraft gelebt werden. Andere bezeichnen den 
1. Septbr. als den Zeitpunkt der Einführung des Tas 
ifo. — Wie die Sachen jetzt ſtehen, ſcheint es nicht, 
als beabſichtige die Regierung, die Kammern einzube⸗ 
rufen, wie es früher feſtgeſetzt war. f 
Heute wurde die General⸗Synode der evangeliſchen 

Kirche durch Hen. Staatsminiſter Winter eröffnet, nach 
dem ſaͤmmtliche Mitglieder derſelben vorerſt dem Gottes / 
dienſte in der Stadtkirche beigewohnt hatten. 

Die Verſuche, welche in neueſter Zeit von Nachbar; 
ſtagten aus gemacht werden, den Samen der Unzufrie⸗ 
denheit und der Empoͤrung in unſerem friedlichen und 

95 glücklichen Lande auszuſtreuen, haben geſchaͤrfte Polizei⸗ 
Moßtegeln nothwendig gemacht und es wird namentlich 
ein wachſames Auge auf Individuen gehalten, welche 
nicht ſelten uͤber den Rhein ſich heruͤberſchleichen, um 
auftuͤhreriſche Schriften unter dem Landvolke zu verbreis 
ten. Man hat mehr als einen Grund, den Hauptort, 
von dem diefe ſchändlichen Produkte ausgehen, in Straß: 
burg zu ſuchen, wo glaubwuͤrdigen Verſicherungen zu⸗ 
folge ein Verein beſteht, der Deutſche Mitglieder zählt, 
welchen die Revolutionſrung ihres Vaterlandes hoͤchſte 

Aufgabe ift. (Schwaͤb. M.) 

Ebendaher, vom 20. April. — Ein Stuttgarter 
Handelshaus hat in Mannheim einige bedeutende Loka⸗ 
litäten kaͤuflich an ſich gebracht, um dort, wenn das 
Großherzogthum dem großen Deutſchen Zollverein bei⸗ 
getreten iſt, eine Zucker Raffinerie anzulegen. Dieſes 

Handelshaus ſoll zum Betrieb des neuen Geſchaͤfts 
inen Fonds von 100,000 Fl. beſtimmt haben. Auch 

“ein Baſeler Fabrikant hat ſchon feine bedeutende Tuch⸗ 

Manufaktur von Baſel nach Brombach bei Lörsach vers 
legt, weil er dieſelbe, wenn auch Baden dem großen 
Jollpereine angehören wird, dort kuͤnftig mit mehr Vor, 

teil betreiben kann, indem ſeine Fabrikate groͤßtentheils 
nach Deutſchland abgeſetzt werden. Man glaubt, daß 

noch mehrere Schweizer und Elſaſſer Haͤuſer ihre an 
der Grenze gegen Deutſchland errichteten Fabriken dc. 
bleſſeits bes Rheins verlegen werden, indem ſie ſonſt 
kuͤnftig ihre Fabrikate nicht mehr fa leicht wie bisher 
nach Deutſchland wuͤrden abſetzen koͤnnen und dieſen 

Maikt doch nicht gern aufgeben möchten. — Bei dem 
Finanz-Miniſterium werden häufig geheime Sitzungen 
gehalten, worin allein Über den Zollverein verhandelt 
werden ſoll. i 
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Frankfurt a. M., vom 18. April. — Die Ruhe 
ſcheint nach lebhaftem Kampfe ſowohl in Paris als in 
Lpon wieder hergeſtellt zu ſeyn. Alle Nachrichten ſtim⸗ 
men indeſſen darin überein, daß das unglückliche Trank 
reich auch durch dieſen Sieg feiner beſtehenden Regie— 
kung noch immer nicht eine Buͤrgſchaft dauernder Ruhe 
gewonnen habe. Doch iſt ein Umſtand von hoͤchſter 
Wichtigkeit kla geworden, der naͤmlich, daß das Heer 
der Regierung treu geblieben, daß die Hoffnungen der 
Naepublikaner und der unter dieſem Namen ſich verber⸗ 


Sa 


genden Anarchiſten, in dem Heer eine Stütze zu finden, 


geſcheitert find, und daß die Truppen aller Waffengat⸗ 


tungen, ſo wie der groͤßte Theil der Nationalgar den, 
durch die That bewieſen haben, doß fie den monarchl⸗ 
ſchen Inſtitutionen ergeben ſind. Hierin liegt ein großer 
Gewinn für die Aufrechthaltung der Ruhe in Europa, 
der aber leider durch blutige Opfer erkauft iſt. Fur 
Frankreich iſt jenes Ereigniß doppelt bedeutend, weil das 


durch es natuͤrlich der Regierung klar geworden iſt, daß 


fie eines ſtarken Heeres beduͤrfe, um vielleicht die Empo⸗ 
rer von ahnlichen Verſuchen abzuhalten, oder wenn ſie 
doch ſich wiederholen ſollten, an allen Orten durch eine 
kraftige, ergebene Militairmacht ſolche ſchleunig unters 
drücken zu koͤnnen. J 
haben wichtige Entdeckungen herbeigeführt, über die 
Verzweigungen einer geheimen, einen großen Theil von 
Europa umſpinnenden revolutionairen Verbindung ſoll 
man vieles Licht erhalten haben, und es iſt leicht moͤg⸗ 
lich, daß aus dieſen Entdeckungen Frankreichs Regierung 
Veranlaſſung nehmen wird, ein ſtrenges Fremdengeſeßz 
noch in dieſer Sitzung an die Kammern zu bringen, 
Die ſchon fruͤher gemachten Entdeckungen ſollen auch 
bereits Anlaß gegeben haben, daß Frankreich in der 
Schweiz eine entſchiedenere Sprache wegen der politi⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge angenommen hat, und daß von dieſer 


Seite der Schweiz kein Vorwand mehr bleiben wird, 


den an ſie von Sardinien und andern Staaten gerich⸗ 


Die vielen Verhaftungen in Paris 
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teten Anſinnen fih zu widerſetzen. — Die Wiener Kon⸗ 


ferenzen ſchreiten nach den hier bekannt gewordenen 
Nachrichten raſch vorwärts; über die hauptſaͤchlichſten 
Punkte ſoll man ſchon groͤßtentheils ſich vereinigt haben 


und man glaubt, daß im naͤchſten Monate die gefaßten : 


Befhläffe zur offentlichen Kenntniß gebracht werden. — 


Die Nachricht von dem beabſichtigten Beitritte Frank⸗ 


furts zu dem Deutſchen Zollvereine hat bereits inſoweit 


guͤnſtig eingewirkt, daß manche Fremde ihre Meßlokali⸗ 
tät, welche ſte für die letzte Meſſe aufgegeben hatten, 
aufs Neue mietheten. Viele Perſonen glauben, daß 


folgt ſeyn werde. Bis jetzt iſt indeſſen noch kein Br 


vollmaͤchtigter von Seiten hieſiger Stadt abgeordnet 
worden; doch glaubt man, daß Herr Schoͤff Ihm mit 


dieſer Miſſion werde beauftragt werden, (Nuͤrnb. C.) 
Das Journal de Francfort enthält ein Schreiben 
aus Samos vom 15. November v. J., worin dieſe 


Zeitung abermals erſucht wird, ſich der unglücklichen 


Griechiſchen Chriſten von Samos, welche man den Tuͤr, 
ken überlaffen wolle, anzunehmen. Die Samioten ſeien 
in Folge eines, in einer allgemeinen Volksverſammlung 


gefaßten Beſchluſſes, bereit eher auszuwandern, als ſich 


den Türfen zu uͤberlaſſen, aber ſie würden dabei alle zu 
Bettlern werden, da, fie ihre Beſitzungen verlaſſen muͤh⸗ 


ten und nicht verkaufen könnten. Das Journal erklart, 


daß ſeine beſten Wuͤnſche fuͤr die Samier ſeyen, daß 
es aber fiir das Heil derſelben weiter nichts thun koͤnne, 


als das Schreiben woͤ tlich mitzutheilen und es der Auf 


metkſamkeſt der hohen Staatsmänner zu empfehlen. 


vielleicht ſchon in naͤchſter Herbſtmeſſe der Beitritt er⸗ 


, 


BEE 
Paris, vom 19. April. — Geſtern arbeitete der 
König mit den Miniſtern des Krieges und der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, und empfing darauf den Mar⸗ 
ſchall Gerard und den General Sebaſtiant. 
Zu Anfang der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer beſtieg Herr Calmon die Rednerbuͤhne, um 


den Bericht uͤder das Budget des Finanz⸗Miniſteriums⸗ 


abzuſtatten; da indeſſen die Vorleſung deſſelben wenig: 
‚ftens 3 Stunden Zeit erfordert haben würde, jo ber 
gnugate der Berichterſtatter ſich, nach dem Wuniche der 


Verſammlung damit, ſeine Arbeit auf das Bureau des 


Präsidenten niederzulegen. — An der Tagesordnung 


war darauf die Berathung uͤber das Budget des Kriegs 


ſton beantragten Erſparniſſen, durch; 
Central-Verwakung und belaufen ſich zuſammen auf 


Miniſteriums. Die drei erſten Kapitel gingen nach 
eier unerheblichen Debatte mit den von der Kommiſ⸗ 
ſie betreffen die 


1,746,000 Fr. Das Ate Kapitel enthält 14,895,000 Fr. 
fuͤr die Generalſtaͤbe. Der Baron Mercier verlangte 
bei dieſem Kapitel, daß, nachdem der Marſchall Jourdan 
mit Tode abgegangen, der uͤberzaͤhlige Marſchall Grouchy 
ain die geſetzliche Zahl der 42 Marlſchaͤlle eintrete und 
daß man das von demſelben bisher bezogene Gehalt von 


46 000 Fr. einziehe und ihm dagegen das Marſchalls⸗ 


Gehalt (30,000 Fr) bewillige. 
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Letzteres geſchah, ſo 
daß jetzt auf dem Budget eine Summe von 360,000 Fr. 
als Betrag der Gehaͤlter der 12 Marſchaͤlle figurirt. 
‚Für die Gendafmerie wurden 17,783,374 Fr., für das 
Rekrutirungsweſen 455,000 Fr. und für die Militair⸗ 


» Gerichtsbarkeit, 256,000 Fr. bewilligt. An Sold und 


einen beſonders hohen Begriff von dem Nutzen der Ar⸗ 
(Senſation.) Was mich be⸗ 


Unterhalt fur die Truppen werden 139,238,000 Fr. 
verlangt. 


Die Kommiſſion trug hier auf eine Erſpar⸗ 
niß von 4,306,494 Fr. an. Der Kriegs⸗Miniſter wider, 
ſetzte ſich dieſem Vorſchlage um ſo mehr, als er vor 
einigen Tagen erſt, in Detvacht der letzten Exeigniſſe, 
einen Zuſchuß zu ſeinem Budget verlangt habe. Der 
Bexichterſtatter Herr Paſſy und der General Damargay 
waren dagegen der Meinung, daß bei der Kavallerie 


Hund Artillerie die beantragte Erſparniß ſich ſehr gut 
machen laffen wuͤrde. „Man ſollte meinen“, äußerte 
der Letztere, „daß dem Herrn Kriegs: Minifter plotzlich 


ein Gedanke durch den Sinn gefahren ſey, der ihm 


tillerie beigebracht habe. 
trifft, fo glaube ich, daß 8 Regimenter Fuß, Artillerie 


und 2 Regimenter reitender Artillerie für unſeren Ber 


daef vollkommen hinreichen. Das Ingenieur,Corps und 
die Sapeurs halte ich vollends für uberfluͤſſig. Wiſſen 
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monten (3,430,000. Fr.) ward nach einer 


18,806 500 Fe. für Fourage,, 


angenommen und demnach das betreffende Kapitel aug 
134,931,506 Fe. feſtgeſtellt. Das 0 „ 
ehr langen 
Debatte um 1,545,000 Fr. ermäßigt, HE 0 = 
wurden noch 342,000 Fr. für Sartels und Zaumzeug, 
8 966,000 Fr. für Trang 
ports Koſten und 381, Fr: i 116 
e 5 000 Fr. für das Kriegs I 
f Im Oonstitutionnel lieſt man: i 
hat in einem der Gaͤnge der Kammer laut 5 
daß das Miniſterium entſchloſſen ſey, die von We 
ſchall Soult vorgelegten Geſetzentwuͤrfe wegen der Ven 
mehrung des Effektiv, Beſtandes der Armee zu einer Kan” 
binets „Frage zu machen. So lange dieſer Entschluß 
aber nicht auf der Rednerbühne ausgeſprochen ist, wid“ 
man uns erlauben, daran zu zweifeln.“ = ir 
Folgendes iſt die Rede, die Herr Dupin bei der vor, 
geſtrigen Beſtattung des Herrn Baillot an der Gruſt 
hielts „Meine Herren! Schmerz und Pflicht führen 
uns an dieſen Ort. Edmund Balllot iſt gefallen für 
die Sache, die wir Alle verfechten, und die ſein, heute 
ſo unglücklicher Vater mit uns vertheidigte, die Sache 
der Ordnung und der Freiheit. Uns, meine Herren, 
den Deputirten des Volkes, den Geſetzgebern, den Re. 
präfentanten des Landes ſteht es vorzuͤglich zu, die 
Schreckniſſe der Buͤrgerkriege zu beweinen und durch 
eine auffallende Mißbilligung feige und verbrecheriche 
Attentate zu brandmarken. Frankreich wird gegenwäy 
tig einſehen, welche Blutregierung ihm die Faction bee 
teiter, die auf ihre Weiſe die geſellchaftliche Ordnung 
umbilden will! Frankreich muß ſie an ihren Früchten 
erkennen! Ach! hegen wir, indem wir der Tapfekkel“ 
und Hingebung der Nationalgarde und der Armee eine 
reine Huldigung zollen, heiße Wuͤnſche, daß die Buͤrger 
mit der nämlichen Energie ihre Rechte ausüben, ihre 
politiſchen Pflichten erfüllen moͤgen! Seyd als Wähler 
und als Geſchworene, was ihr als Natioualgardiſten 
waret; moͤge Jeder bei allen Gelegenheiten den Muth 
ſeiner Meinung bethaͤtigen; mögen Alle ſich erklären, 
und Frankreich wird ſich nie dem ſchaͤndlichen Jeche 
unterwerfen, das eine blutduͤrſtige und raͤuberiſche Fat 
tion ihm auflegen möchte. Baillot, der Du ſehr jung, 
aber für. eine fo ruhmpolle Sache geſtorben biſt, Dein 
Andenken wird unter uns geliebt und geehrt bleiben!“ 
{ > A fi 


„Herr Thier 


Paris, vom 20. April. — Sämmtliche hieſige Op | 
poſitions-Blaͤtter enthalten nachſtehendes Schreiben eines 
Herrn C. Breéfort Bruder eines der in der Straße 
Transnonain Getoͤdteten: „Mein Herr! Die Niedet, 


Sie, worin das ganze Geſchaͤft eines Sapeurs beſteht? metzlung von ruhigen Buͤrgern, Frauen und Kindern, 


Es beſteht allein darin, daß man durch drei Leute, die 


ſich aufeinander folgen, Graben von 3 Fuß Tiefe und 
Breite ziehen laßt.“ Nach einigen Bemerkungen des 


Generals Gourgaud zur Vertheidigung der von dem 
vorigen Redner angegriffenen Waffengattungen wurde 


der oben erwähnte Reduetions,Vorſchlag der Kommiſſion 
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Katz 


8 


die ihr Domicil nicht ſchuͤtzte, hat die Gemuͤther er“ 

ſchuͤttert, Ich verlange Gerechtigkeit vom Könige, ich 

erfuͤlle die Pflicht eines Bruders. Als Franzoſe, mache 

ich auch Frankreich mit den Thatſachen bekannt, um 

die Ruͤckkehr derſelben zu verhindern; durch die Verde | 

fentlichung lege ich den Schuldigen eine erſte Zucht! 
V. 


N 


* 


gung auf, Ich bitte Sie, dieſes Schreiben und mein 
Heſuch an den König in Ihr Blect aufzunehmen. 
„„An sen König. Site! Gerechtigkeit, volle und 
ſtrenge Gerechsigkeit für meinen unglücklichen Bruder, 
für 14 unſchuldige Perſonen, Frauen, Kinder u. Greiſe, 
die, wie er, die Opfer der unbegreiſtichſten, der ſtrafbar⸗ 
feen Rohbeit geworden find. Gerechtigkeit für meinen 
exmen Bruder, der gerade von Denen ermordet worden 
i, die er erwartete, die er son Grund ſeines Herzens 
als feine Befreier herbeirief. Eine unbedeutende Bar⸗ 
ö rikade war am Abend des 13. April bei dem Hauſe 
No, 12 in der Straße Transnona'n errichtet worden. 
Sie wurde nicht einen Augenblick vertheidigt, und nur 
welter unten in der Straße hoͤrte man einige Schuͤſſe 
fallen. Während des ganzen Abends vom 13ten waren 
die Truppen, ohne einen Schuß zu thun, im Beſſtze 
dieſes ſcheinbaren Vertheidigungs Werkes geblieben. Ger 
gen 10 Uhr zogen ſich die Truppen zuruck, und unter 


Seien es, aus einer unſeligen Unvorſichtigkeit, die Bar⸗ 


kikade zu zerſtoͤren. In der Nacht verſammelten ſich 
einige Peiſonen in der Straße, ſtuͤrtzten Wagen um, 
und da fie nicht beunruhigt wurden, fo gelang-es ihnen, 
die Barrikade, die am vorigen Tage gar nichts war, 
zu etwas zu machen. Am IAten um 4 Uhr Morgens 
kehrten die Truppen zuruck, und vertrieben ohne Schwie, 
tigkeit einige Inſurgenten, die noch daſelbſt verſammelt 
waren. Um 6 Uhr, in dem Augenblick, wo Alles be; 
endigt war, fiel, wie es ſcheint, aus einem benachbarten 
Hauſe ein Schuh, der einen Offizier verwundete. So⸗ 
gleich pochten ein Offizier des 3öſten Regimentes und 
ſeine Maunſchaft an die Thür des Hauſes No. 12, 
und verlaugten Einlaß im Namen des Geſetzes. Der 
Portier hatte ſich in das fünfte Stockwerk gefluͤchtet, 
Herr Dobigny, obgleich alt und ſchwach, deeilte ſich, 
die Thüre zu oͤffnen, indem er ausrief: Da iſt die 
Linie! Da ſind unſere Befreier! Man ſchießt 
auf ihn, und tödtet ihn dann mit Bajonet + Stichen. 
Die Soldaten ſteigen eine Treppe hoch, ermorden Hrn. 
Hu, einen Moͤbelhändler, und durchbohren fein unglück, 
liches Kind, welches er in den Armen hielt. Sie lan, 
gen im zweiten Stockwerk an. Herr Brefort, ein Greis 
mit weißen Haaren, offnet ihnen ſogleich; er wird durch 
drei Bajonet Stiche toͤdtlich verwundet, dennoch ruft er 
aus; Herr Offizier, Sie ermorden ruhige 
Leutez ſchonen Sle⸗die Frauen, die Perſonen, 
die hier find! Der Offizier antwortet ihm mit der 
kälteſten Grauſamkeit: 
ſchweigſt, fo laß ich Dir vollends den Garaus 
machen! Bei dieſen Worten drängt ſich Madame 
Bonneville vor Herrn Bréfort und deckt ihn mit ihrem 
Korper; fie ſelbſt erhalt fuͤuf Bajonetſtiche in den Häns 
e. Die Soldaten, zum Morde aufgemuntert, er 
ſchießen eine Demoiſelle Beſſon, und du chbohren ſie 
mit dem Bajonette. Sie ſchießen auch auf Herrn de 
Ia Riotère, und zwar fo nahe, daß feine Kleider Feuer 
jungen; er war tödlich. verwundet, man verſetzt ihm noch 
elf Bajonetſtiche. 
2. ? 
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Schurke, wenn Du nicht 


So viel vergoſſenes Blut, ſo viel 


—— 4621 — ER 


hingeſchlachtete Opfer beſänftigen ahr Wuth noch nicht, Me 
ſtteigen von Stock zu Stock, und metzeln ahne Erbarmen acht 


andere Perſonen nieder: einen alten dekorirten Milktair Mas 
mens Bouton, der 25 Jahre gedient hatte, ſeine Couſine, die 
Herren Guitard, Robiguet, Per, Loiſillon, Louis, Alle 
von einem rechtlichen Gewerbe lebend, Alle friedliche 
Bürger, und endlich ein Kind von 13 Jahren, den 
jungen Franz Bruneau, dem fie in den Armen feiner 
Mutter zwei Bajonetſtiche verſetzten. — Houis Breffom, 
mein Bruder, war Buntpapier⸗Fabtikant; er war ſeit 
langer Zeit in dem Viertel anfällig, von ſeinen Nach⸗ 
barn geſchaͤtzt, von ſeinen Arbeitern geliebt, und ſo ſehr 
Freund der Ordnung, ſo ſehr Ihrer Perſon, Sire, er- 
geben, daß er an Tagen der Unruhe feinen Arbeitern 
doppelten Lohn bezahlte, um ihnen den Gedanken zu 
benehmen, ſich den Ruheſtörern anzuſchließen. Dieſe 
Thatſache iſt durch unverwerfliche Zeugniffe feſtgeſtellt. 
Gott wolle verhuͤten, daß ich unſere tapfere Armee für 
ſolche Greuelthaten verantwortlich machen ſollte; die 
Armee beſteht aus unſern Freunden, unſern Brüdern, 
unſern Kindern. Meine Anhaͤnglichkeit an dieſelbe aft 
ſo groß, ich habe ſo viel Vertrauen zu ben edlen und 
echt Franzöͤſiſchen Geſinnungen, welche ſie beſeelen, daß 
ich keine andere Richter verlange, als ſolche, die man 
aufs Gerathewohl aus ihrem Schoße nimmt. Der 
große Schuldige, derſenige, der fo viel Verbrechen ande: 
fahl, moͤge vor ſeinen Pairs erſcheinen, ſeine Pairs 
mögen das Urtheil über ihn ſprechenz das iſt mein 
Wunſch — er muß erhoͤrt werden. Als Binder und 
als Franzoſe habe ich eine heilige Pflicht erfullt. Sie, 
Sire, werden diejenige erfüllen, welche die Koͤnigswürde 
Ihnen auferlegt. Ich habe die Ehre u. ſ. w. N 
(gez.) Chs. Breffort.“ 8 
Nach Angaben, die man für zuverlaͤſſig hält, haben 
bei den Unruhen in Paris am 13ten und 14ten HM, 
im Ganzen 51 Perſonen das Leben verloren. ö 
Der National fagt: „Wir fragen jeden vernünftigen 
Menſchen, ob, wenn man unter der vorigen Regierung 
geſagt hätte: „„Es wird eine Revolution ſtattfinden, 
»die den Thron umſturzt; dieſe Revolution wird durch 
das Volk gemacht werden; aber das Volk wird keinen 
Nutzen daraus ziehen; die Laſten, die ganz beſonders 
auf dem Volke ruhen, werden nicht erleichtert, wohl 
aber noch ſchwerer gemacht werden; der Thorzoll der 
großen Städte, gegen den es ſeit ſo langer Zeit prote⸗ 
ſtirt, wied beibehalten und vermehrt, eben ſo wird das 
Salz⸗ und Tabacksmonopol beibehalten werden; und 


man wird Denjenigen, der ſich gegen daſſelbe guflehnen 


ſollte, als Rebellen behandeln; „die Zollgeſetze, welche 
zum Nachtheil der kleinen Grundbeſitzer und der Com 
ſumenten abgefaßt ſind, werden nicht veraͤndert werden; 
es wird ſtets eine ungeheure Armee bereit gehalten wer⸗ 
den, nicht um der Wuͤrde und der Macht Frankreichs 
zu dienen, ſondern eingeſtaͤndlich, um das Volk im 
Zaume zu halten. Allen Bitten um Ausdehnung der 
politiſchen Rechte wird man eine Charte entgegenſetzen, 
die die Nation nicht gemacht und nicht ſanctionirt hat; 


endlich wird man fih nicht damit begnügen, die druckend / 
ſten Geſetze aus der Zeit der Kaiſerlichen Regierung 
wieder auszugraben, ſondern man wird ſie noch durch 
eine außerordentliche Verſtaͤrkung der Strafen befeſti⸗ 
gen;““ — wir fragen, ob ſich irgend Jemand bei fols 
chen Prophezeiungen eines ungläubigen Lächelns haͤtte 
erwehren koͤnnen? und doch wuͤrden jene Prophezeiungen 
die Wahrheit noch nicht erreicht haben.“ i 
Das Journal des Debats publicirt eine erſte Liſte 
der zu Gunſten der Opfer der Unruhen dieſes Monats 
eröffneten Subſeription. Sie beſteht aus 17 Perſonen, 
die zuſammen 3665 Fr. unterzeichnet haben. Der 
Banquier Rougemont von Loͤwenberg befindet ſich darun— 
ter mit 1500 Fr. und die Redaction des Journal des 
Debats mit 500 Fr. Mit einer gleichen Summe hat 
ſich der National an die Spitze einer in ſeinen Bu⸗ 
regus eröffneten Subſeription geſtellt. Die erſte Lifte 
des Constitutionnel beträgt 1264 Fr. Die in Lyon. 
eroͤffnete Subſeription belaͤuft ſich bereits auf ungefähr 
26,500 Fr. . . 
Eine telegraphiſche Depeſche hat Herrn Cheragay, 
Koͤnigl. Prokurator in Lyon, den Befehl überbracht, ſich 
ſogleich nach Paris zu begeben, um ſeine Functionen 
beim Pairshofe anzutreten. 


„Spa n i e n 

- Darifer Blätter enthalten folgendes - Schreiben aus 
Madrid vom 13ten d.: „Herr Martinez de la Roſa 
iſt von Aranjuez nach der Hauptſtadt zuruͤckgekehrt, um 
die Publication des Estatuto real, welches am Löten d. 
unfehlbar erſcheinen ſoll, vorzubereiten. Die Zuſammen⸗ 
kunft der Cortes iſt darin auf den 15. Juni feſtgeſetzt. 
Die Granden, welche ein jaͤhrliches Einkommen von 
55,000 Fr. beſitzen, werden zu Proceres mit erblichem 
Titel ernannt, unter der Bedingung jedoch, daß ihre 
Guͤter ſchuldenfrei find, Der Hof iſt noch immer in 
Aranjuez, und die Hauptſtadt iſt ruhig. Aus Porto 
ſind vom 1. April Nachrichten eingetroffen, denen zufolge 
die Angelegenheiten Dom Miguels ein immer unguͤn⸗ 
ſtigeres Anſehen gewinnen. Wir erwarten bald die ofſi / 
zielle Anerkennung Donna Maria's durch das hieſige 
Kabinet, Herr Eſtafant ſcheint wichtige Geſtaͤndniſſe ger 


macht zu haben; in Folge derſelben ſind heute fruͤh der 
SGeneral-Lieutenant Marquis v. Zambrano, Ex⸗ Kriegs, 


Miniſter, der General: Major Cabanas, der Brigadier 
Nier und der ehemalige Alcalde von Aranda, Herr Las 
bandero, verhaftet und in die Kaſerne der Leibgarden ges 
bracht worden. — 
Anlehn abgeſchloſſen hatte, iſt in Madrid angekommen. 
Er fol mit Vollmachten des Hauſes Rica do in Lon⸗ 
don zur Vorlage eines neuen Anlehens verſehen ſeyn. 
— Es ſcheint, daß unſere militairiſche Expedition nach 
Portugal, obgleich verſchoben, nichtsdeſtoweniger ſehr 
bald ſtattfinden wird. Die Herren Imaz und Burgos 
ſollen zweimal ihre Entlaſſung eingereicht haben; die 
Königin hat fie aber erſucht, fuͤr jetzt noch auf ihrem 
Poſten zu- bleiben.“ BE 


! 
y 


Porta 
Ein Schreiben aus Liffabon vom 7. April — 


der Preuß, Staocszeitung — enthält Folgendes: 


„Der mit beſſeren Jahreszeiten zu beginnende A 
Plan der Gexierale Donna Maria’s Hat feine Aus 
rung erhalten. Er beruhte darauf, die Außer 
Stellung von Santarem nur zu beobachten geg 
aber von den beiden Außerften Endpunkten Portihiſc, 


Algarbien und dem Minho aus Dffenfios Operation 
nach dem Mittelpunkte zu beginnen. Der unbefchräne 
Beſitz des Meeres und die Leichtigkeit, vermiktelſt der 


Dampfſchiffe, ganz unabhängig von Wind und Wetter, 


Detaſchements innerhalb 24 Stunden von Liffabon aus, 


fey es an die Mündung des Minho oder des Guadlang, 
zu bringen, mußte jene Operationen ausnehmend begähe 
ſtigen. Deſſenungeachtet tadelten die Militairs wohl mit 
Recht die aus dieſer doppelten Operations- Linie hervor 
gehende Zerſplitterung der dazu zu verwendenden, ohne 
dies nicht bedeutenden Streitkräfte, 
gen von der Seite von Algarbien Hätten ſich daher auf 
eine bloße, ein Diverſion zu machen beſtimmte Demon⸗ 
ſtration und zwar um fo mehr beſchraͤnken muͤſſen, als 
die von Algarbien aus debouſchirende Kolonne bei ihrem 
Vorgehen in Alemtejo den Angriffen der überlegenen 


Kräfte ausgeſetzt blieb, welche der General Dom Mi⸗ 


guels von Santarem aus gegen felbige zu detgſchiren 
im Stande war. Deſſenungeachtet ſuchten die hieſigen 
militairiſchen Leiter der Bewegung von Algarbien als 
einen entſcheidenden Character zu geben, und mit die 


ſem Fehler noch nicht zufrieden, vereinzelten fie die da., 
beſtimmten Streitkräfte, dergeſtalt, daß eine von O, 
tubal abgehende Kolonne ihre Vereinigung mit dem 
Haupt Corps an der Guadiana aufſuchen ſolle, Auch 

iſt dieſe ganze im ſuͤdlichen Portugal projectirte Unten | 
nehmung fehlgefchlagen, und Bernardo da Sa, nachbeh 


er bis Moura vorgedrungen geweſen, ohne ein ern 


liches Gefecht geliefert zu haben, auf Algarbien zur 
Ein guͤnſtigerer Erfolg hat die Operationen 


gefallen. 
im noͤrdlichen Portugal begleitet. Die ganze Provin 
Minho, ſammt den Forts von Caminha und Vighg, 
und dem Platze Valenga, naͤchſt Elvas, dem twichtigften 
in Portugal, hat ſich der Donna Maria unterworfen, 
indem faſt uͤberall die Milizen ſich für ſelbige erklärten, 
Die Tameza trennt hier jetzt die ſtreitenden Theile; doch 
ſcheint die Bewegung zu Gunſten Donna Maria 's (id 
bereits bis in Tras os montes und ſelbſt bis in Beis 
balxa hinein zu erſtrecken. 


vecte Unterftäßung, welche der in Gallizien eommandie 


rende Spaniſche General Morillo den Anfuͤhrern Donn 
Maria's zu Theil werden ließ, — ſcheinen weſentlich 


zur Herbelfuͤhrung dieſes Reſultats beigetragen zu haben, 
deſſen wahrſcheinlicher Einfluß auf den Ausgang det. 
Kampfes in Portugal ſich daraus beurtheilen läßt, daß 
die Provinz Minho allein ein Viertel der geſammten 
Bevölkerung Portugals enthaͤlt, und daß die Bewohl 
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Die Unternehmun 


Drei Umſtaͤnde, die mom | 
Hr. Ardouin, der früher das Cortes, liſche Ermuͤdung der Maſſe der Bewohner; der Palkel 
Wechſel der mächtigen Familie Silveira und die ind, 
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Villa Pouch, 

Truppen 
Vater im 
-i dies ein Seitenſtuͤck zu dem Benehmen feines Vaters, 


‚diefer 
kriegeriſchſten jenes 
Miguel dur 5 | 
Hauptverbindungen mit der See verloren, von der er 


Sohn des 


teſer Provinz und von Tras os montes bei weitem die 
Königreihs find. Auch hat Dom 
Abfall der Provinz Minho feine 


ch den 
10 ſogar voͤllig abgeſchnitten befinden wurde, falls die 
Expedition, welche Napier in dieſem Augenblick gegen 
den Hafen von Figueira vorbereitet gluͤckte. Der aͤlteſte 
jetzigen Hauptes der Familie Silveira, des 
Visconde Pezo do Rezoa, der Baron von 
hat ſofort eine Guerilla errichtet und die 
Dom Miguels angegriffen, deſſen Heer ſein 
Herbſte 1832 vor Porto commandirte. Es 


bekannten 


der bekanntlich (damals unter dem Namen Gaſpar 


> 


Teixeika) zuerſt die Conſtitution der Spaniſchen Cortes 


guels vorbereitet, 


7 


ſetzung 


men zu Santarem zu unterhandeln. Ich wage 


in Portugal proclamiren ließ, und fpärer eine Haupt⸗ 
ſtütze der Partei der Königin Joaguime Carlotte und 
Dom Miguels ausmachte. Dieſen Abfall der Far 
mille Silveira hat übrigens waheſcheinlich einer der 
zahlreichen politiſchen Fehler der Rathgeber Dom Mir 

welche der Sache dieſes Prinzen faſt 
eben fo viel, als die Waffen feines Bruders geſchadet 
haben, ich meine die in jeder Hinſicht unzeitige Ent⸗ 
vom Ober Befehle der Belagerungs Armee von 


Porto; die eines der Haͤupter der Silveiras, der Ge⸗ 


neral Santa Martha, unter wenig ſchonenden Formen. 


in dem Augenblicke traf, wo jener Platz in der groͤßten 
Hedrängniß war, und welche feiner Zeit allgemein einer 
höchſt leichtſinnigen Hof-Intrigue zugeſchrieben wurde. 


Auch der bekannte Brigadier Roſa, der fuͤr einen der 


elſeigßen Anhänger Dom Miguels galt, iſt dieſer Tage 
hier von Santarem als Ueberlaufer eingetroffen. Es 
duͤrfte eines entſcheidenden Schlages und einer gewonne⸗ 
nen Schlacht bedürfen, um die Sache dieſes Prinzen 
“aus den Verlegenheiten zu ziehen, die ſelbige immer 
enger zu umlagern beginnen. Ob ein ſolcher Schlag 
verſucht werden wird, muß die nächfte Zukunft lehren. 
Ueberdies ſcheint Lord Howard de Walden, der dieſer 
Tage ſelbſt nach Cartaxo gegangen war, ein ee 

über 
deſſen Gelingen um fo weniger etwas vorherzuſagen, 
als bie Wechſel der militairiſchen Ereigniffe darauf einen 
weſentlichen Einfluß ausüben dürften. Marvao, welches 


die Truppen Dom Miguels belagerten, ſoll von den 


kituirte. 


Fichtig wäre, allerdings eine ſonderbare Neutralität con 
> # 2 


En 9 a n d. 


der Wohnung des Lord Althorp ein Kabinets⸗Rath ger 


halten, der einige Stunden dauerte. Der General⸗Ma⸗ 
zor Lord Fitzroy Somerſet hatte, ebenfalls am heutigen 


| „ Morgen, als Seeretair des Ober Befehlshabers der 
Landmacht, in Militairifchen Angelegenheiten eine Un, 


krredung mit einigen Generolen und etwa 30 anderen 


annehmen werde, 


Offizieren. Beide Konferenzen bezogen ſich, wie man 
glaubt, auf die Bewegungen der Handiverker, Vereine, 
Die heutigen Blätter find angefüle mit Nachrichten 
über die Proceſſion der Handwerker⸗Vereine nach White⸗ 
hall; die großen Befuͤrchtungen, die man wegen dieſer 
Demonſtration hegte, haben ſich gluͤcklicherweiſe nicht 
realiſiet. Alles ging in der beſten Ordnung vor ſich. 
Geſtern den 21ſten, früh um 6 Uhr, trafen die ver⸗ 
ſchiedenen Logen, 19 an der Zahl, alle paarweis, auf 
dem ſogenannten Kopenhagener Felde ein; um 7 Uhr 
war das ganze Feld mit Leuten angefuͤllt; die dem Mi⸗ 
niſter zu überreichende Petition wurde auf einer eigends 
dazu erbauten, mit blauem und gelbem Tuch ausgeſchla⸗ 
genen Tragbahre, von 12 Perſonen getragen, auf den 
Platz gebracht und mit lautem Hurrah empfangen; ſie 
zaͤhlt 260,000 Unterſchriften. Um 9 Uhr wurde mit 
einer Rakete das Zeichen zum Aufbruch gegeben. Die 
Fahnen aller Zuͤnfte flatterten, und der ganze Zug ber 
wegte ſich in der groͤßten Ordnung nach dem Minifter 
rium des Innern hin; in den Straßen, durch die er 
kam, waren alle Läden geſchloſſen, doch wies ſich dieſe, 
ſo wie die uͤbrigen von der Regierung ergriffenen Vor⸗ 
ſichts⸗Maßregeln als uͤberfluͤſſig aus. Die Zahl der 
Theilnehmer wird auf 29,000 angegeben. Lord Mel⸗ 
bourne hatte früher dem Praͤſidenten der Verſammlung, 
Herrn Owen, anzeigen laſſen, daß er die Petition nicht 
wenn ſie von einem ſtarken Haufen 
von Leuten herangebracht werden wuͤrde. Als daher 
der Zug bei dem Hotel des Miniſters ankam, wurden 
vier Deputirte, mit dem Herrn Owen an der Spitze, 
delegirt, die Schrift zu uͤberreichen, und die uͤbrigen 
zogen in derſelben Ordnung weiter. Die Deputirten 
würden in dem Hotel von dem Herrn Philipps, einem 
Beamten im Miniſterium des Innern, empfangen; die⸗ 
fer verlangte vor allen Dingen, daß Herr Owen, der 
nicht zur Deputation gehoͤrte, ſich entfernen ſollte, und 
ſagte dann den Uebrigen, Lord Melbourne ſey nicht 
gegenwärtig, habe übrigens ihn, Philipps, beauftragt, 
zu erklären, daß der Lord die Petition unter diefen 
Umſtänden nicht annehmen werde; er habe eine Abs 
ſchrift derſelben geleſen, tadele die Sprache nicht und 
werde jederzeit bereit ſeyn, eine ſolche Petition dem 
Könige vorzulegen, wenn fie auf ehrfurchtsvolle und ge⸗ 


ö ſetzliche Weiſe ihm uͤberbracht werde. Auf die beſtimmte 
Spaniern, die darauf wieder nach Hauſe zurüuͤckkehrten, 
aum Zäſten v. M. entſetzt worden ſeyn, was, wenn es 


Frage der Deputation, ob die Petition zurückgewieſen 

ſey? wiederholte er feine Erklärung, und die Deputatkon 
zog ſich wieder zuruck und nahm die Schrift mit. Nach 
dieſem Ausgang der Sache ſcheint man in London keine 
Unruhen mehr zu befürchten, und die zu den Waffen 


Rs ; Sa gerufene Mannſchaft iſt wieder entlaſſen worden. Di 
London, vom 22. April. — Heute fruͤh wurde in 


Der Courier vom Sonnabend meldete: „Die auf 
übermorgen angeſetzte Verſammlung der Arbeiter, Vereine. 
auf dem fogenannten Kopenhagener Felde, von wo aus 
die Theilnehmer ſich in Prozeſſion nach Whitehall zum 
Lord Melbourne begeben wollen, ſcheint die Regierung 
nicht ganz ohne Beſorgniſſe zu laſſen. Es werden kraf⸗ 
tige Maßregein ergriffen, um etwaigen Unruhen vorza⸗ 
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Beugam;; unter Anderem iſt eine Anzahl von Konſtablern ſchen England und rankteich einerſeits und Sean, 
in Eid genommen worden; die Polizei Diener haben und Portugal bene d 5 95 17 au 
Befehl, ſich mit Seitengewehren und Flinten zu ber ſchen und Portugieſiſchen Obligationen waren dah ai 
1 die e ee ſollen unter Ges ſehr geſucht. f "JR au IE 
wehr ſtehen und eine Batterie Kanonen in Bereitſchaft Der neue Spaniſche Geſandte hat 99 
gehalten werden. Der Lord⸗Mapor hat die Einwohner mals von dem U Gebe n Mn N 
vor der Theilnahme an jener Zufammenkunft, fo wie in Portland, Place gemiethet und vorgeſtern 0 0 ! 
an dem Aufzuge gewarnt, und alle Werkmeiſter aufge⸗ Sogleich machten ihm dort der Herzog von Welli C 
fordert, ihre Lehrlinge, Arbeiter und Dienſtboten von der Graf Ladolf, der General Robinſon, H Daa id 
der Theilnahme an derſelben abzuhnlten.“ f die Geſandten von Preußen, Rußland und Oeſte 0 
29 ae ee Arbeiter Vereine haben ihre Aufwortung. f Au 
uch auf die Boͤrſe nachtheilig gewirkt, und namentlich Mit dem Geſundheitszuſtande des G 
Die inlaͤndiſchen Fonds gedruckt. N beſſert es ſich ſeit 1 2 0 a a : 
Am 19ten: d. iſt der bisherige Ober Befehlshaber der Das Hoͤnial. Dampfboot Salamander iſt mit Dip 
Engliſchen Flotte im Mittelmeere, Sir Pulteney Mal“ ſchen aus Liſſabon vom 14ten d. M. bee 
dolm, in Portsmouth angekommen. Sein Nachfolger, Die Depeſchen ſollen ſich, wie es heißt, auf die Pr 1 
i Sir Joſias Rowley, hatte den Haupttheil der Flotte ciationen beziehen, welche Lord Howard de Walden 0 
im Hafen von Malta verſammelt, um ſogleich den Um, 4. April abermals mit den Miniſtern Dom Miguel 
ſtänden nach handeln zu können. Indeß' hatte bei dem angeknüpft hat. Der Lord ſoll eine glückliche Bemti 
Abgange des Sir P. Malcolm Alles ein ziemlich fried“ gung derſelben und die Erreichung feines. Zweckes, dem 
liches Anſehen. Es waren Nachrichten da,, daß die Buͤrgerkriege in Portugal ein Ende zu machen, fie fe 
Ruſſiſche Flotte in Sebaſtopol liege, und die Tuͤrkiſche wahrſcheinlich erklaren: Die Berichte über die Opern 
bei Konſtantinopel, beide zwar vollkommen ausgerüſtet, tionen der conſtitutionellen Armee lauten fortwährend 
um in See zu gehen, aber, wie man glaubte, fürs Erſte günftig. Am 12ten griff die am füdlichen Ufer des 
wenigſtens nicht zu einer den Intereſſen Englands feind Tajo ſtehende Migueliſtiſche Divifion, der ih 1800 
lichen Thaͤtigkeitt berufen. Die Tuͤrkiſche Flotte war, Mann Infanterie nebſt 8, Geſchuͤtzen aus Santaren 
wie es hieß, beſtimmt, Samos zu unterwerfen und dang angeſchloſſen hatten, die Stadt Setubal an, wurde ahr 
nach Tunis und Tripolis zu ſegelnn. i mit einigem Verluſte zuruͤckgeſchlagen. Beruarde de 
Briefe aus Madrid vom Löten, welche die Times Sa iſt verſtaͤrkt worden, und man erwartet, daß er 5 
mittheilt, melden, daß die Spaniſche Regierung nun naͤchſtens weiter vor rücken werde. Aus dem . Norden 
mehr die Regierung der Donna Maris anerkannt, und berichtet General Avillez, daß feine Nuͤſtungen fir e 
eine Offenſiv⸗ und Defenfiv Allianz mit Dom Pedro Koͤnigin guten Fortgang haben, und daß der Gene 
dabgeſchloſſen habe. Dieſe und andere Madrider Briefe Capitain vom Galizien, Morillo, Alles thue, was n 
vom Sten erwähnen des neulich von Franzoſiſchen und feinen. Kräften: ſtehe, um die Sache der Conſtitutionellg 
Engliſchen Blättern: gemeldeten Spaniſchen Minister in Portugal zu fördern, ſelbſt über die von Madid 
‚ wechfelb: nicht. Freilich, heißt es darin, Habe: Herr ihm zugehenden Inſtruetionem hinaus. — Von Admit 
Burgos feine Entlaſſung eingereicht, fie ſey jedoch von: Nopier, der ſich wirklich Valengg's bemächtigt hat, we 
der Koͤnigin⸗Regentin nicht angenommen worden. — aus einer Depeſche deſſelben hervorgeht, hatte man in | 
Der Londoner Courier erwähnt fpäter: eingetroffener Mä, Liſſabon auch vernommen, daß er endlich Figueita ein! 
drider Briefe vom gten,, weiche einem volltändigen: genommen habe; doch war, wenn man auch biefes Ereig 
Miniſterwechſel als bevorſtehend, und noch neuerer Be, niß als ganz gewiß binnen Kurzem erwartete, bis dahin 
richte vom Aten, welche ihn als vollendet ſchilderm. die Kunde Davon. nur durch Gerüchte verbreitet gewesen, 
Auch waͤre, 5 Briefen: a den: Spanischen: Zrups“ ) N 15 8 
pen an der Portugieſicchen Grenze der Befehl zugegan n ie „ de. 
gen, dieſelbe bei! Elvns zu uͤberſchreiten, nn 5 5 ie N ne 5 \ 
Dem: Courier zufolge, hatte man in London bereit“ Alus den Hacg, vom 22. April. — Der Pig 
das Spuniſche Deeret: wegen Zuſammenberufung der und! der Erbprinz. von Oranien gingen am 19ten von 
Cortes. An der geſtrigen Börfe wollte man auch wiſ, hier nach dem Haupt Quartier abi f 5 
ſen, daß die Spaniſche Regierung Herrn. Perez de In der Richtung von Gent find. am 19ten d. M. 
Caſtro zu allgemeiner Zufriedenheit zum Geſandtem am: ſtarke Kanonenſchuͤſſe gehört worden und man ‚glaubt, | 
Liſſaboner Hofe ernannt: habe; ſo wir daß von dem Ge, daß in dieſer „Stadt wiederum Unruhen; ausgebrochen 
neral Llauder in Katalbnien ein- vollſtändiger Sieg über ſeyen. Unſere Truppem an der Grenze von Oft un 
die: Karliſten erfochten worden ſeyn. Ferner ging: das Wefts Flundern ſind mehr konzentrirt worden und: haben | 
Geruͤcht,, daß eine enge diplomatiſche Verbindung zwi, ihre Wachſamkrit verdoppelt. a De sei I 
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Det SE Ne, 
Bruͤſfel, vom 20. April. — General Buzen hat 
heute ſeine Stelle als Militair⸗Gouverneur von Bruͤſſel 
angetreten. Die Gendarmerie- Brigade von Brüſſel wird 
perſtärkt werden. 5 5 
Der Indepepdant fagt: „Man verſichert, daß einige 
Dieputirte der Oppoſition auf die Einladung ihrer Kolle⸗ 
gen zu Brüffel angekommen ſeyen, um ſich vor dem 
Wieder ⸗Zuſammenteitt der Kammer Aber die Anklage⸗ 
Akte gegen das Miniſterium wegen der Verweiſung der 
Fremden zu berathſchlagen.“ e 
Antwerpen, vom 19. April. — Im hieſigen Jour⸗ 
nal Met man: „Unſere Stadt konnte, geſtuͤtzt auf die 
hier fortwährend herrſchende Ruhe hoffen, von jeder 
egerptionellen Maßregel befreit zu bleiben. Indeß ver, 
nehmen wir, daß Verweiſungs Befehle mehreren hier 
ſeit langer Zeit“ anfaͤßtgen Holändern ſigniſieirt worden 
find. Man nennt die Herten Craemers, Levoir, Van 
Duveland und Van Reeuth. Alle dieſe Perſonen ges 
ben dem Hafdelsſtande an, und wir glauben nicht, 
daß eine derſelben je gegen die Regierung geſchrieben 
phat. Die Miniſter werden den Kammern Rechenſchaft 
über: die Beweggründe zu dieſer Maßregel zu geben 
haben. Es ſcheint, daß dieſe 4 Fremden ſich an das 
Gericht gewendet haben, und daß heute Nachmittag uͤber 
ihe Geſuch entſchieden werden wird.““ i 
„Gent, vom 18. April. — General Daine iſt heute 
bien angekommen und bat das Zte Linien Regiment ger 
wuſtert, — Geſtern Abends du chzogen Patrouillen die 
‚ Stade Dieſe Vorſichts, Maßtegel war gegen die zahl⸗ 
keichen Fremden genommen, die man in dieſem Augen⸗ 
blick bier bemerkt; einige derſelben ſind dieſen Morgen 


nach Bruͤſſel zuruͤckgereiſt. Uebrigens iſt hier Alles ganz 


ruhig. — Geſtern find die Herren Pulaski und Wer cell 

hier angekommen; heute Morgen ſind ſie nach Oſtende 

abgereiſt, wo fie fichı nach England einſchiffen werden: 
Seit einigen Tagen arbritet man mit einer briſpiel⸗ 
; „bien Thaͤtigkeit an der 

deſtungswerke in Venlo. N 

Auf einem Fuhrwerk der Stadt Antwerpen hat man 

zwei Kiſten mit Flintenlaͤufen, von Rotterdam kom⸗ 
mend, in Beſchlag genommen; fie waren. neu und ſchei⸗ 

nen als alt oder undrauchbar erklart worden zu ſeyn. 
Ee General Magnan iſt am 17ten d. zu Haſſelt ange⸗ 
kommen. ’ Pair‘ 

} tt ee u 35 
„Neapel, vom 5. April. — Des Königs projektirte 
Rise nach Paris iſt immer noch der Gegenſtand des 

allgemeinen Geſprächs. Wie verlauter, wird der junge 

Sit am ten d. von Rom zuruck in Cappa erwartet, 
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Ausbeſſerung der beſchaͤdigten 


wo die vereinigten Garniſonen von Neapel, Ggeta und 


Capua ein Feldlager bilden und große Manduvres aus⸗ 
fuͤhren ſollen. 
pen iſt dem General Prinzen Satriano, Sohn des be⸗ 
ruͤhmten Filangieri, uͤbergeben, eine Wahl, die nicht 
wenig Aufſehen erregt und dem Gerüchte von Modifica⸗ 
tionen des hieſigen Kabinets in einem liberalen Sinne 
Gewicht gegeben hat. Man behauptet, der Koͤnig werde 
nach Beendigung dieſes Mandͤuvres nur für wenige 


Tage nach der Hauptſtadt kommen, um dann ſogleich 


wieder nach Florenz, Turin und Paris abzureiſen. Wie⸗ 
wohl es kaum zu bezweifeln ſteht, daß dieſem Entſchluſſe 
kein politiſcher Zweck zu Grunde ſiegt, ſo läßt ſich doch 
von einem ſolchen, 
Ereigniſſe viel Gutes hoffen. 
Abſicht iſt, inkognito und ohne Prunk die in andern 
Landern beſtehenden Einrichtungen zur Beförderung des 
Handels und der Induſtrie zu unterſuchen. Er wird 
deshalb ſeinen Reiſeplan nicht allein auf Frankreich be⸗ 
Schränken: 
naͤchſten Jahre zu besuchen, Umgeben von einigen der 
in dieſen Faͤchern bewandertſten Maͤnner will er die 
innere Einrichtung der Fabriken, die neueſten Erfindun⸗ 


gen der Mechanik, die polptechniſchen Inſtitute, die Eis 


Das Kommando über ſaͤmmtliche Trup⸗ 


in den Annalen Neapels neuen 
Des Königs lobenswerthe 


Deutſchland und England gedenkt er im 


ſenbahnen u. ſ. w. nicht blos vom Hörenfagen kennen 
lernen, ſondern alle Neuerungen, die zum Theil den 


Reichtbum und die Wohlfahrt jener Staaten begruͤndet 


baben, nach Neapel verpflangen. Was ſchon ſeit feinem: 


Negierungsantritt gefcheben lſt, berechtigt zu ben ſchoͤnſten 
Eine in allen Zweigen 


Hoffnungen für die Zukunft. 
des Staatsbaushalts eingeführte: zweckmäßige Kontrolle 
und Sparſamkeit, die Vollendung von zwei fahrbaren 


trefflichen Landſtraßen, welche das Königreich durchſchnei⸗ 


den, die Errichtung bequemer Diligencen, die vom Jahre 
1835 an, die Verbindungen zwiſchen Teramo an der 
aͤußerſten Spitze der Abbruzzen und Reggio in Calabrien 


zwiſchen Salerno und Lecce befchleunigen und erleichtern 


werden — die Anlage einer Menge kleinerer Neden⸗ 
ſtraßen auch in Sieilien, eine faſt verdoppelte Ausfuhr 


der Landesprodukte, ohne der zahlreichen Verbeſſerungen 


in der militairifchen Verfaſſung des Koͤnigsreichs, der 
erleichterten Abgaben, der Vermehrung der Einkünfte 


jetzt die ſchoͤnſten Fruͤchte träge — dies ſind die Ergeb⸗ 
niſſe einer kaum dreijährigen Regierungsperiode. Noch 


Civiliſation in den Provinzen namentlich noch in der 


RR 


ohne jener großherzigen Amneſtie zu gedenken, die ſchon _ 


beſtehen viele Mißbraͤuche; die Öffentlichen Unterrichts 
Nanſtalten find in einem beklagenswerthen Jaſtande, die 


Wiege, die Etabliſſements für Arme und Huͤlfsbeduͤrf⸗ 


tige groͤßtentheils unzureichend — aber der König hat 


einen feſten Willen, und in der Liebe der Beſſern eine 


— 
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gute Wehr und Waffe, mit der es ihm 


wird, dieſes leichtſinnige, unbeſonnene, aber auch zugleich 


geiſtreiche, regſame Volk von gealterten, verjährten, aber 
glaͤubiſchen Ideen weg uad zum Guten zu lenken. — 
Durch die Regeneration von Griechenland werden die 
Provinzen, Apulien und Terra di Bari einen neuen 


Schwung bekommetz, die fruͤhern Handelsverbindungen 


mit Hydra, Syra, Zante ſind wieder angeknuͤpt, und 
reiche Quellen für einen thätigen Verkehr zwiſchen den 


beiden Nachbarländern eroͤffnet. — Torlonia hat um ein 


Privilegium nachgeſucht, die Errichtung von Dampfwa⸗ 
gen zwiſchen Rom und Neapel betreffend. Den fuͤnf 


Dampfſchiffen, Franz I, Heinrich IV., Sully, Ocean 


N 
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. fühlten 


und Andreas Doria, wird fich bald ein ſechſtes zugefels ‘ 
len: das Mittelmeer, das direkt von hier nach Marſeille 
abgehen ſoll, ohne Livorno und Genua zu beruͤhren. 
Die Reiſe wird in 48 Stunden zurückgelegt 


werden, und ſind erſt die Eiſenbahnen zwiſchen Mars 


ſeille und Paris, von da nach Dieppe und von Brigh⸗ 
ton nach London vollendet, ſo wäre es ein Leichtes am 
Gen Tage der Abreiſe von Neapel in der Hauptſtadt 
Englands anzukommen. — Neapel iſt ohnehin jetzt ſchon 
im Winter ein Rendezvous der faſhionablen Welt. Der 
Herzog v. Devonſhire, welcher vor Kurzem nach England abs. 
gereiſt iſt, wird im November wieder hier erwartet. Der 
Herzog v. Northumbecland will auch den naͤchſten Winter in 
Meapel zubringen, und die Bluͤthe des Engliſchen Adels 
wird ohne Zweifel dem Beiſpiele dieſer Matadors folgen. — 


Um eine Idee von der grenzenloſen Freigeblgkeit des 


Herzogs von Devonſhire zu geben, genuͤgt es zu wiſſen, 
saß er für feine Wohnung allein, ohne Koft, Beleuch⸗ 
tung und Heizung, im Hotel de la Victoire die Summe 
von 6000 Fr. monatlich, fuͤr eine Loge in San Carlo 
während der Dauer feines Aufenthalts in Neapel 
(6 Wochen) 4000 Fr. bezahlt hat. Einen ſonderbaren 
Contraſt mit dieſem Aufwande bildet die Sparſamkeit, 
mit welcher namentlich einige ausgezeichnete Kuͤnſtler 
von dieſem Kroͤſus behandelt worden find, was zu bit⸗ 
teren Klagen Anlaß gegeben hat. — Die neue Geſell⸗ 
ſchaft, von welcher die Direktion des Theaters San 


Carlo übernommen wurde, hat das Projekt, daſſelbe mit 


Gas zu beleuchten, angenommen, und, wie es heißt, 
ſoll es ſchon für den Geburtstag des Königs. am 30. Mai 
zur Ausführung gebracht werden. — Einem lang ge⸗ 
angel abzuhelfen, iſt der Miniſter des Innern 
an die Spitze einer philharmoniſchen Geſellſchaft getre⸗ 


ten, die aus 500 Mitgliedern beſtehen, und deren Zweck 
ſeyn ſoll, den Geſchmack für gute, ernſte Muſif in allen 


Klaſſen zu verbreiten. Der Bau der Kirche San Fran⸗ 


eesco di Paola, ſchon unter König Ferdinand I. ange⸗ 
fangen, rückt raſch vor, und man hofft, daß noch im 


Laufe dieſes Jahres die 32 Säulen von Marmar, die 
das Innere ſchmuͤcken, aufgeſtellt werden konnen. — 
Bei einer der letzten Nachgrabungen in Torre dell 
Anunciata hat man einige vorzuͤglich erhaltene verſtei! 
nerte Cypreſſen gefunden. 8 ß 
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leicht ſeyn 


50,000 Arbeiter mit der Fabrication von Shawls aus 


darnieder lag, in feiner Wohnſtube, ö 


Sn a 12 1 e 
In Hohenliebenthal bei Schoͤnau brannte das 
ſaͤmmtliche Gehoͤft eines Bauerguts Dos. 1 \ 


ab, 
griff ſo ſchnell um fi daß nichts erettet e 
konnte. 5 gekekte and 


Drei Kinder, Mädchen von 11, 8 und 5 Jah 


ten, verbrannten in der Stube, indem die Eltern, 9 
Y . 


welche auf dem Felde beſchaͤſtigt waren, das Hausum 
ſchloſſen hatten. Die Entſtehung des 851 15 | 
nicht ermittelt. ; 


Der Durchmeſſer des Planeten Pallas t 
78 5 2 ut 
79 Engliſche Meilen, fo daß man auf einem Ee 
Dampffuhrwerke die Reiſe um dieſe kleine Welt in wen 
gen Stunden machen koͤnne. Be: 


Ju Schottland find gegenwärtig nicht mendger ale 


Kaſchmirwolle beſchaͤftigt. Die Wolle, die fie vergrbel 
ten, wird groͤßtentheils aus Frankreich nach England 
eingefuhrt. E 


Br a ee a te 7 
Breslau, vom 29. April. — Durch unvorſichtiges 
Fahren wurde in der vorigen Woche eine Frau und ein 
zwei Jahr alter Knabe überfahren. . 
Am 22ften d. früh gegen 7 Uhr wurde ein dienſtlo, 
ſer Kutſcher in einem hieſigen Gehoͤfte an einer Leiter, 
welche zum Futterboden führt, auf dem Kopfe ſtehend 
die Füße an der Leiter nach oben gekehrt, todt geſun⸗ 
den. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt derſelbe, da er 
ein dem Trunke im hohen Grade ergebener Melſch 
war, abermals betrunken geweſen, und hat in Biefem 
Zuſtande die Leiter aufwaͤrts in feine Schlafſtaͤtte fi 
gen wollen. Seine Schnapsflaſche lag wenig Schritt 
von ihm entfernt. i 55 
Am 24ſten ſtuͤrtzte eine 62 Jahr alte Frau in d 
Oder, an welcher fie eben beſchaͤftiget war. Ihr zum 
Gluͤck gewahrte dies der weiter unterhalb des Strom 
beſchaͤftigte Tiſchlergeſell Wendritz. Des Schwimmen 
kundig ſprang er ſogleich in das Waſſer, ſchwamm iht 
entgegen und brachte fie glücklich wieder ans Land, 
»Am 19ten des Nachmittags ſprang im trunkenen Zu 
ſtande ein Tagearbeiter von der Oderbruͤcke in das 
Waſſer und wurde vom Strome fortgeführt. Der di 
Schwimmens kundige Handlungs Diener Herrmann 
Brahl, welcher dieſes ſah, ſprang ſofort ihm nach in 
die Oder, erreichte zwar den Verungluͤckten, verwochn 
aber nicht ihn über Waſſer zu erhalten und wäre an 
Opfer feiner Menſchlichkeit geworden, wenn nicht eig | 
genug der Zimmers Altgefel Klimmeck, der Zimmer 
mann Weiß und der Tagearbeiter Silimke in einem 
Kahne herbeigeeilt wären, wodurch beide gerettet wurden. 
Am 21ſten des Vormittags wurde ein 40 Jahr alter 
Gärtner, der leider auch dem Trunke ſehr ergeben wa, 
in feiner Wohnung an feinem Halstuche, welches M 
einem Haken befeſtiget war, erhängt gefunden. 
Am 23ſten erſchoß ſich ein junger Mann von 35 Joh 
ren, welcher ſeit 4 Monaten an der Waſſerſucht ſeidend 
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8 Zn der korigen Woche ſind an hieſtgen Einwohnern 


geſtorben: 43 männliche und 32 weibliche, überhaupt 

75 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 

tung 7, Altersſchwaͤche 7, Bruſt- und Lungenleiden 16, 

Krämpfen 14, Schlagfluß 4, Waſſerſucht 7. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 

benen: Unter 1 Jahre 19, von 1 — 5 J. 14, von 

5.— 10 J. 4, von 10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 4, 
von 30 — 40 J. 3, von 40 — 50 J. 6, von 50 — 
60 J. 6, von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. 9, 
von 80 — 90 J. 2. T 

In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Getreide: 
Markt gebracht und verkauft worden: 
Weizen, 1704 Schfl. Roggen, 368 Schfl. Gerſte und 

1187 Schſl. Hafer. 

7 —— ————— — 
Ne Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Maria mit dem 
Spediteur Herrn Reifland zeige ich hierdurch ent; 
fernten Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Oppeln den 27. April 1834. 

ö 

Verbin⸗ 


f Johanna Haimann. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Anſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
dung beehren wir uns Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Bunzlau den 27. April 1834. 


BE nn m a ̃ ͤ— 


Maria Haimann. 
Friedrich Senke, 


Ernft Reifland. 
3 Amalie Senke, geb. Killmann. 


b Entbindungs Anzeige. 
Heut Morgen halb 8 Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. Koch, von einem gefunden Knaben gluͤcklich ent 
bunden. Breslau den 29. April 1834. 
Fk. Seidel, praktiſcher Wundarzt un 
10 Geburtshelfer. 5 


N Todes Anzeige. 
Nach vielen namenloſen Leiden entſchlief am 26ſten 
b. M. Vormittags nach halb 41 Uhr meine theure, 
innigft geliebte treue Gattin, Chriſtiane Friederike geb. 
Plaͤſchke, in einem Alter von 42 Jahren und 8 Mo⸗ 
naten, ſanft zu einem beſſern Leben. Wer die Tugen⸗ 
den der Hingeſchiedenen, ihr liebevolles Mutterherz, 
ihre treue Anhaͤnglichkeit an mich, während einer bald 
8jaͤhrigen glücklichen friedlichen Ehe, und ihre uner⸗ 


müͤdete Fuͤrſorge für mich und meine Kinder gekannt, 


wird meinen und meiner hinterlaſſenen vier unmuͤndigen 
Kinder unendlichen Schmerz, für den es keinen Aus⸗ 
druck giebt, anerkennen. Tief gebeugt zeige ich dieſen 
unerſetzlichen Verluſt zu guͤtiger ſtiller Theilnahme ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Löwenberg den 28. April 1884. i 
KERN Wilhelm Ehrmann, Buͤrgermeiſter. 


1991 Schfl. 
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. FIX 
Theater = Anzeige. 
Mittwoch 

mark. 
uͤberſetzt von Schlegel. ER 
Donnerſtag den 1. Mai (neu in die Scene gefeßt): 
Otto von Wittelsbach, Pfalzgraf in 
Baiern. Trauerſpiel in 5 Akten von Bako, 


Herr Karl Devrient, vom Königl, Hofr Theater 


zu Dresden, den Otto, als Gaft. a 
Freitag den ten: Der Templer und die 
Jüdin. Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, 

nach Walter Scott's Roman „Jvanhoe“ frei beart 

beitet von W. A. Wohlbruͤck. In Muſik geſetzt 

von Heinrich Marſchner. a s : 

Sonnabend den Zten: König Lear. Trauerſpiel in 

in 5 Aufzuͤgen. Hr. Karl Devrlent, Lear, als Gaſt. 
Vom 1. Mai an Anfang 7 Uhr. 


Bekanntmachung. g 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte wer⸗ 


von dem Kaufmann Johann Ferdinand Heinrich fuͤr 


den Banco-Director Carl Gottlieb Held am 13ten 


October 1797 ausgeſtellte Schuld und Hypotheken In⸗ 
ſtrument uͤber urſprüͤnglich 5000 RNehlr. zinsbar zu 


2 Pf, validirend, welche auf dem hieſelbſt auf der 
Ohlauerſtraße sub No. 940 belegenen Hauſe Rubr. III. 
No. 5 unterm 28. December 1797 eingetragen worden 
und ex cessione vom 7. October 1812 an den Bäder 
meiſter Johann Jacob Hach gediehen find, als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Inhaber, 


einen Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufgefordert 
ſich innerhalb dreier Monate zu melden, fpäteftens aber 


in termino den 22ſten Juli 1834 Vormittags 


um 11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichte: 


Aſſeſſor Kriſten zu erſcheinen und ihre etwanigen Ans 
fprüche anzuzeigen und gehoͤris nachzuweiſen. Die Aus⸗ 


bleibenden werden mit ihren etwaigen Auſpruͤchen an 
das bezeichnete Schuld- und Hypotheken Inſtrument 
bpraͤcludirt, und wird ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen auferlegt, auch das gedachte Inſtrument fuͤr 
amortiſirt und nicht weiter geltend erklärt werden. 
Breslau den 27. März 1884. BE, 
Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
Auf for de un g. ; 
Da die Pfandſcheine Nro. 20378., 22951. 


und 


den alle diejenigen, welche an das verloren gegangene, 


ö 45 pCt. jetzt noch auf Höhe von 4604 Nthlr. 11 Sgr. 


23060, der beim Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten Pfänder 


verloren gegangen, ſo werden die Inhaber derſelben 
hiermit aufgefordert, ſolche bis zum 20ſten Mai c. 
beim hieſigen Stadt Leih Amt zu produeiten, und ihr 
Eigenthumsrecht gehörig nachzuweiſen, im Unterlaſſungs ! 


Falle aber zu gewaͤrtigen, daß dleſe Pfaͤnder den uns 


bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extra 

dirt und dieſe für amortiſirt gehalten wer⸗ 

den ſollen. Breslau den 21ſten April 1834. 
Die Leih⸗Amts⸗ Direction. Brede. 


z 


wu 


den 30ſten: Hamlet, Prinz von Dane / 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare, 


* 


. 


8 N JJ VEN 
SE ee = 1 
Brodts und Fourage Lieferungs⸗ welches bis jetzt ein Meiſtgebot von 40,000 Kthle. 
SE Verdingung. = 2 abgegeben worden, verfügt; beingemäß aber der einzige 
Die Brodt⸗ und Fourage Lieferung für die Aſte Es neue Bietungs⸗Termin auf den 3 1ſten Mai c, Bor 
Kadron (Neiſſer⸗) und die te Eskadron (Groß⸗Streh“ mittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Cleinow 
litzer“) des 23 ſten Landwehr⸗Kavallerie Regiments, welche an unſerer Gerichtsſtelle anberaumt. - Zahlungsfähige _ 
Behufs der Uebungen im Regimente vom 19ten bis Kaufluſtige werden hiezu eingeladen. Der Meift: 191 = 
27ſten Juni d. J. in Koͤniglich⸗Neudorf und Grofchos Beſtbietende hat, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
witz bei Oppeln kantoniren werden, iſt zur directen Ausnahme zuläfie machen, den Zuſchlag zu gewärtig 5 
Verabreichung in dieſen beiden Orten, unter den ae: Als beſondere Kaufsbedingung iſt bereits die Zablın 
woͤhnlichen, den Lieferungs⸗Unternehmern bekannten Be, von 16,730 Rthle. landſchaftlichen Pfandbriefen, alle 
- dingungen, an einen Unternehmer zu verdingen. die Landſchaft gekuͤndigt hat, aufgeſtellt. Die aufge, 
Der ganze Bedarf iſt ohngefähr auf 300 Stuck Brodte nommene Taxe kann ſowohl bei dem Koͤnigl. Ober Lan, 
a6 Pfd., 5 Winspel Hafer, 50 Centner Heu, und des, Gericht zu Breslau, als bei uns eingeſehen werden. 
6 Schock Stroh anzunehmen. 5 Militſch den 21ſten Januar 1814. 
Lieferungswillige werden daher hiermit aufgefordert, Reichsgraͤflich von Maltzan Standesherrliches Gericht, 
bis zum 47ten Mai d. J., die niedrigſten Preiſe, N Rn 


= 5 8 2 55 (TG EZ ̃ — pwTcT— —— ß 
wofuͤr fie jene Lieferung übernehmen wollen, uns ſchrift⸗ 5 


lich anzuzeigen, worauf ihnen unſer Beſcheid bald nach Beka n RER ch um g. 
dieſem Termine zugehen wird. Nachgebote werden nicht Im Wege der Execution ſoll in termino den Aten 
angenommen. Breslau den 21ſten April 1834. Juni a. c. Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Auctions 
Königliche Intendantur des ten Armee Corps. Zimmer 1 Oxhoft Jamaica Rum, circa 205 Quart 
d 5 Wey mar. enthaltend, Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
— Ninde, und Holz Verfau f baate Bezahlung verauctionirt werden. 
Zaum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 8 .Klafı . a April 4834. WE 
tern Rinde, zum Selbſtplaͤtten, von einer Quantität ; nigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 
zum Hiebe beſtimmter unkerdruͤckter junger Eichen, aꝓmñ;ĩ?r̃' ä L: 
linken Oderufer im Wald⸗Diſtrikt Pogul, Forſt⸗Reviers Oeffentliche Be kanntmachung. 


Nimkau, und der davon zu gewinnenden circa vierzig Daß die Anna Nofina verehelichte Boe ge geborn 
Schock hart SchiffsReiſtg zum Selbſteinſchlag, ſteht Puſch zu Duckwitz bei ace Weseke 
ein Termin auf den 12ten Mai c. Vormittags um ſonſt zu Duckwitz ſtatutariſch ſtatt findende Gemein 
10 Uhr im Forſthauſe zu Kl. Pogul an, wober Kauf, ſchaft der Güter unter Eheleuten ausgeſchloſſen hat, 
luſtige ſich einfinden wollen. Der daſige Forſtbeamte iſt wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht; 
beauftragt die hiezu beſtimmten Eichen auch vor dem Breslau den Öten April 1834. N ; 
Termine, auf Verlangen zur Beſichtigung anzuweiſen. Das Gerichts Amt des freien Koͤnigl. Burglehnt 


Nimkau den 24ſten April 1834. N Krolckwitz. ; F 
Königliche Forſtverwaltung. Künzel. q ] ĩↄU Bunte Fe 
„ Ben Bücher- Auction. 4 


Da in ae = 19ten SR an d. M. 5 = 75 

auf die Pachtſchluͤſſel Baben und Chwaliszewo Den Listen May u. f. Tage Nachmittags 
annehmbare Gebote nicht abgegeben worden ſind, ſo von 2 bis 5 1 8 a 101 Be Bain 
haben wir zu deren zwoͤlfjaͤhriger Verpachtung von Jo, lung Bü 9 SR s hiedendn Wien 
Hanni cur. ad ‚anderweite Termine und zwar für Baden hekten ZOUSISESCHIEREREN PIE 
auf den 22ſten Mai d. J., für Chwaliszewo auf chaäkten wobei sich auch gegen 7000 Sie. 
den 23 ſten Maid. J. früh in in unſerm Geſchaͤfts Selabdrücke fürstliche u. adeliche Wappen 
Local hierſelbſt anberaumt, zu welchem Pachtliebhaber befinden, Albrechts-Strasse No. 22 verstei- 
mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 16ten v. M. gern, das geschriebene Verzeichniss kann 


ierdurch eingeladen werden. ; ER RL 8 0 

l Schloß Krotoszyn der 28ſten April 1834. ee 25 ech in den Stunden won 2 bis 

f Furſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 6 Uhr nac gesehen werden. Er 
Beka nn mach un g Pfeiffer, Auctions -Commiss. 


8 Es iſt die 1 5 80 der en Subhaſta⸗ — — 
tion des in der Freien Standesherrſchaft Militſch bele - Be F 
genen, zum Fideicommiß⸗Verbande Militſch gehörigen Mei dem Dom. ad e chen Rree, 
Ritterguts Strebitzko, deſſen Kredit⸗Tare auf ſtehen mit Körnern fett gemäſtete Schöpſe zu verkan 
49,539 Bthte. 5 Spr., deflen Subpafations Zope, auf fen; weshalb ſch an das dafge Wehſchofte am m 
‚90,073 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. feſtgeſetzt iſt, und auf wenden. . e 
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ga Auctions Anzeige” 
Mohr hundert Flaſchen verſchiedene 


gebenſt eingeladen werden. 
Bleslau im April 1834. : 
Sa u k, - 
. vereideter Auctions⸗Commiſſarius 
und Inhaber des Anfrage- und Adreß, Bureau 
5 (altes Ratbhaus.) 
Auctions - Anzeige 5 
Die am 28sten d. Mts. begonnene Auction 
Wallstrasse No. 13 im weissen Storch von 
verschiedenen kurzen Waaren, bestehend 
aus Spiegeln, Galanterie-Waaren etc. etc. 
wird Freitag den 2ten Mai Vormittage 
von 94 Uhr und Nachmittags von 24 Uhr an 
von Unterzeichnetem fortgesetzt werden, wozu- 
Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 
Breslau den 30. April 1834. 

Sn Saul, 2 
vereideter Auctions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaue 
N altes Rathhaus.) 
Verkaufs, Anzeige. 
Ein ganz maſſives Wohnhaus in Hir ſchberg am 
Markte gelegen, worinnen befindlich iſt: =: 

ein großes helles Verkauf⸗Gewoͤlbe, 
ſichs Stuben mit zwei Kabinetts und zwei Alkoven, 
dei Küchen und einer Speiſekammer, 
zwei Keller, 
ein Pferdeſtall 
Wagenplaß, 
ein Gewoͤlbe im Hofe, E 
zwei Oberboden mit zwei Kammern und 
„„zwei Holzraͤume, ; 
ſoll aus 0 
darauf 1500 Tbaler würden ſtehen bleiden können. — 
Nothwendige Repgraturen wegen Baufälligkeit, ſind 
darinnen nicht zu machen. == VE > 
Da es eine ſehr vortheilhafte und angenehme Lage 
hat, fo find die Zinſen des Capitals fehr beguem daraus 
zu beziehen. I 
Kaufluſtige haben ich deshalb in frankirten Briefen 


al den Buchhändler H. W. Lachmann in Hirſchber 
Laldigſ zu wenden. = = : : 8 5 Ir 


„q ĩðͥͤ 
Hul, ausgemaſtete, zum Theil ſeht große und ſchwere 
been fiehen zum Verkauf auf den Dominien Wat 
fisfarth und Pifpkomin bei Glas. 


4 


für ein auch zwei Pferde, nebſt > 


freier, Hand für 3500 Thaler verkauft werden, 


Verkaufs „Anzeige. 5 
Aus meiner Piſchkowitzer Heerde habe ich 
400 Stuͤck Mutterſchaafe zum Verkauf ausgeſetzt. 
Piſchkowitz bei Glatz am 28. April 1834. 
Friedrich Freiherr v. Falkenhauſen, 
Koͤnigl. Obriſt Lieutenant. 


Vortheilhaftes Verkaufs⸗Anerbieten. EN 


noch 


Zwei Papiermühlen, welche in einer lebhaften Stadt 


im Herzogtum Sachſen liegen und jährlich 5 bis 


600 Ballen Papier fertigen und abſetzen (die Fabtitar . 
tion wird in 3 Buͤtten betrieben) follen unter ſehr ans - 


nehmbaren Bedingungen verkauft werden. Bemerkens⸗ 
werth dabei iſt, daß es nie an Material zum Betriebe 
fehlt, indem der Beſitzer in drei Kreiſen, worinnen 
8 Städte und 300 Dörfer, das Privilegium hat, Ha⸗ 
dern zu ſammeln. Die Gebaͤude find zum Theil neu 


und alles in ſehr gutem Zuſtande, auch iſt eine bedeu⸗ 
Nur Krankheitsumſtärde 


tende Oeconomie dabei. 
machen einen baldigen Verkauf wuͤnſchenswerth. 
freie Anfragen iſt beauftragt Näheres mitzutheilen 
2 allgemeine Ge chaͤfts- Comptoir von . 
C. Weinerts Wwe. & Sohn in Leipzig. 
Kleeſaamen ⸗ Anzeige. a 


Rothen und weißen Klee⸗Saamen * 


Auf 
das 


Achte franzoͤſiſche Luzerne und Lein⸗ 


Saamen 
gereinigt und von erprobter Keimfaͤhigkeit, verkauft zu 
den billigſten Preifen BE 8 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Zu ver kaufen - 
400 Sack Kartoffeln, ein LampensLeuchter von 5 Ci 
lindern; das Naͤhere darüber beim 5 2 


EIRTEN Verkauf. 


Ein gut gebauter Flügel ſteht ſehr billig zu verkaufen 
Mathiasſtraße No. 5. ER RES, 


Sm TANANE 


9 N u 
Woyllzuͤchen⸗ Leinwand, 
pr. Schock à 27, 3, 4 und 44 Rthlr. 


Coffetier Sauer in Roſenthall. 


H Schwerſte Wollzuͤchen⸗Leinwand, f = | 


pr. Schock 2.7 und 8 Rıblr., ° 
die Leinwand⸗Handlung 
Klose, Strenz & Comp. 
; Reuſche Straße No. 1. in 3 Mohren. 
ere ee, eee eee eee 
Die Jag s Parole, - 
Geſang mit Flügelbegleitung, iſt in Liegnitz auf der 


: empfiehlt 
G 


Hapnauerſtraße Rro. 138. bei Ph. Wührih und in 


Breslau im Weinfaß auf der Weißgerbergaſſe bei 
10 8 Herrn Scholz, portofrei für 15 Sgr. oh 
zuholen. — B 


ya > 


; 1 = 


Bau Verdin gun 99. 


Zur Verdingung einiger Reparaturen an dem Chaufs 


‚fees Zollhaufe zu Kammendorf welche auf 84 Nihlr. 
24 Sgr. 2 Pf. und an dem ChauſſeeZollhauſe zu Fro⸗ 
belwitz, welche auf 57 Nihlr. 17 Sgr. 1 Pf. veranſchlagt 


ſind, ſteht ein oͤffentlicher Lieitations Termin am 12ten 


Mat c. Nachmittags um 4 Uhr in der Behau⸗ 


fung des Unterzeichneten an, und koͤnnen die Bedingun⸗ 


gen und Anfchläge auch vor dem Termin bei demſelben 
eingeſehen werden. Breslau den 27. April 1834. 
C. Mens, Koͤniglicher Wegebau,Inſpeetor. 

; Nikolaiſtraße No. 8 5 


8 Literariſche . 
Unter der Preſſe befindet ſich und erſcheint in Kurzem 
in meinem Verlage: 8 
Die Verordnungen 
. über N a 
die Execution in Civilſachen 


ö a und über den 3 

Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Liqui⸗ 

dations⸗Prozeß RI 
vom Aten März 1834. 

In ihrem Zuſammenbange mit den Borfchrifs 


ten der Gerichtsordnung dargeſtellt und mit 


erlaͤuternden Anmerkungen begleitet 
- von 
. linger; 
! Ober „Landes Gerichts Rathe. 


% 


In zwei Heften. 

16 Heft: Verordnungen uͤber die Execution in 
RIES Eivilſachen. ; 

Beſtellungen nehmen vorläufig alle Buchhandlungen an. 

Buchhandlung von G. P. Aderholz 

in Breslau. 18 


] 
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Unterzeichnete zeigen hierdurch dem bdabet intereſ⸗ 

ſirten Publikum an, daß außer den in Pro. 58 65 
und 60 der Breslauer Zeitung genannten Herren 
Kupfer⸗Arbeiter, auch Herr Kupferwaaren⸗Fabri⸗ 8 
kant Hürſch in Rawiez durch uns zur Anfertis 98 
8 gung unſeres Dampf: Brenn Apparates autoriſirt 5 
und mit allen noͤthigen Anleitungen zur Auferti⸗ = 
3 gung kuͤchtiger und brauchbarer Apparate gleich 
den anderen Herren Kupfer Arbeitern verſehen & 
3 worden iſt. Breslau den 29. April 1834, 8 
5 Gall, Philipp 8 Schickhauſen. S 
FCFCCCFFCCCCCCCCCCC 
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rothen Löwen zwei Stiegen 


Graveur Reichardt. 5 


Straße No. 21 im 


9 
1 


77 


Meine Wohnung iſt auf der Kupferſchmiede , $ 
hoch, ( 


5 


PPFPVPPPPPTPTTTTTTTTTTTT 
Zur Empfehlung der Schneefuß' chen 5 


Verfahr 
7 Brauntweinbrennerei. ; 
Daß durch 

in Königsberg in der Neumark eigenthümliche Verfah, 

rungsarten beim Betriebe der Branntweinbtennerei eine 
bedeutende Erſparung an der Ausgabe für Hefen ger 
macht und der hoͤchſtmoͤglichſte Ertrag an Spiritus aus 

Kartoffeln und Getreide gewonnen wird, davon habe 

auch ich mich durch praktiſche Anwendung derſelben in 

meiner Branntweinbrennerei überzeugt, indem dieſelbe 
ganz meine Erwartung uͤbertreffende und fo hödft 


. günftige Reſultate in meiner Brennerei geltefert haben, 
daß ich es für Schuldigkeit erachtet habe, dies hiermit 
‘Öffentlich zu beſcheinigen, und die Verfahrungsarten des 


Hrn. Schneefuß, fo wie feine vortreffliche Anleitung 

zum Betriebe der Branntweinbrennerei überhaupt, allen 

Branntweinbrennerei, Inhabern aufs Beſte zu empfehlen, 

Neudamm, den 28. Maͤrz 1834. . 
Schmidt, Gutsbeſttzer. 


Local Veränderung. 
Meine, bisher auf der Reuſchen⸗Straße gehabte 
Schnittwaaren-Handlung habe ich in das, an der 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße 
gelegene Haus f 7 
a die Korn Ede 
genannt, verlegt. N 
Indem ich mich beehre, dies meinen reſp. Kun 
den ergebenſt anzuzeigen, empfehle ich gleichzeitig 
meine neueſten, von der diesmaligen Leipziger 
Meſſe bezogenen Waaren zu den billigſten Preiſen. 
8 Louis Zälzer, ’ 
in der Korn-Ecke, Ecke des Ringes 
der Schweidnitzer Straße. 
B III DD DDDDIDDDDD ID III DDDIDI DIDI DIDI 
755 ac Offe tee. f 
Aechte Impertal, Cabannass, Dos, Amigos, Wood. 


und 


Ne. 


wille /, Havanna, Oſtindiſche, Maryland und Virgin, 


ungs arten beim Betriebe der 


des Kaufmann Herrn C. G. Schneefuß 


a e a e ee. l 


Cigarren, in großer Auswahl empfiehlt zur guͤtgen 


Beachtung, ſo wie beſten Varinas⸗Canaſter in Rolleh, 


ächten Hamburger Louſtanna⸗Siegel⸗Tabak und Wagstaſt 


von Juſtus um damit zu raͤumen billigſt f 
R = Biſchofſtraße Nro. 2. 
„A us ſoch i e ben. e 

Donnerſtag als den 1ſten Mai findet bei mir ein 
Ausſchieben ſtatt, dabei ein gut beſetztes Garten, Concert, 
wozu ich Freunde und Goͤnner hoͤflichſt einlade. 8 
Carl Sauer, in Rosenthal. 5 


die Tabak Fabrik J. G. Rahner, 


Ru 
5 


er 2 ee 


Harte ausgetrocknete Waſch⸗ Seife 4 Pfd. 42 Sgr., den 

weiche Paͤlmoͤl⸗Waſch⸗ Seife... 4 Pfd. 34 Sgr., den Ctr. zu 8E Reh 
wohlriechende Cocusnußoͤl⸗Soda⸗Seife in kleinen Stuͤckchen a Pfd. 12 Sgr., 
empfiehlt 8 N 


Eliſabelhſtraße (vor 


FVVTFVFFFF i 

„ Tabak ⸗ Niederlage. 
Bee EEE ET ac 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi, 
kum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich zur groͤßern Bequemlichkeit meiner reſpektiven 
Kunden, dem Kaufmann Herrn H. F. Cuuy hier, 
äufere Ohlauerſtraße No. 47, eine Niederlage meiner 


| ſämmtlichen Rauch, und Schnupftabacke übergeben habe, 


Breslau den 28. April 1834. 


- Minerals 


und habe ich Denſelben in den Stand geſetzt, zu den. 
feſtgeſetzten Fabrikpreiſen verkaufen, fo wie bei einer 
Abnahme von Belang den hoͤchſtmoͤglichſten Nabatt be⸗ 
willigen zu koͤnnen. a 


Breslau den 2 


8. April 1834. 

5 Auguſt Hertzog, 

Schweidnitzer-Straße No. 5 im goldnen 
der Stadt Berlin ſchraͤge über. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die 


Löwen, 


ſtit vielen Jahren beliebten Rauch- und Schnupftabafe 
des Fabrikanten Herrn Auguſt Hertzog biermit er⸗ 


gedenſt, und werde ich auch bei jedem kleinen Verſuch 
alles thun, um meine geehrten Abnehmer in jeder Hin⸗ 
ſicht vollkommen zufrieden zu ſtellen. IR 


HE n 
äußere Ohlguerſtraße No. 47, der 
Laudſchaft ſchraͤge über. 
Brunnen Anzeige. 
Von 1884er Füllung * 


General; 


empfing ich direkt von den Quellen folgende, 


bei dem ſchoͤnſten Wetter geſchoͤpfte Brun⸗ 


5 Die Mineral⸗Brunnen⸗ 


8 5 Stockgaſſe 


nen, als: Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachin⸗ 
‚Herz, Eger⸗Franzens, Salzquelle⸗ und 


kalten Sprudel⸗, Marienbader⸗Kreuz⸗ 
und Ferdinands Brunn, Müßhl⸗ und 
Ober⸗Salzbrunn; Puͤllnger⸗ und Said⸗ 
ſchuͤter „Bitterwaſſer; ferner aͤchtes 
Carlsbader⸗, Eger⸗ und Saidſchützer; 
Salz, und empfiehlt, mit Verſicherung der 
billigſten Preiſe, zu geneigter Abnahme: 


l⸗ Handlung 
in Breslaun 5 
Carl Fr. Keitfh,. 
No. 1, nahe am Ringe. 


\ 


von 


— 


BE se 


Fer an z a 5 775 ' 
male Tuchhaus) No. 13 im goldnen Elepha 


n * 5 


5 Ei 


Ger. wi 52 Rthlr., f 
Rthlr., 


4 


AFTER FT 


Die Ankunft meines ſo eben empfangenen 


Varinas⸗Canaſters in Rollen 


erlaube ich mir meinen ſehr geehrten Herren Abneh⸗ 


mern mit dem Bemerken anzuzeigen, daß ſaͤmmtliche 
Parthien ausgezeichnet ſchoͤn ausfallen. Ich verkaufe 


ganz alte Waare, das Non plus ultra 
dieſer Gattung, 


in Rollen das Pfund.. 45 Sgr. 


geschnitten und in Pakete geſchlagen bei Abnahme 


das Pfund 50 Sgr. 

2te Sorte, in Rollen das Pfd. 30 Ser. 
e z 25 Ser; 
Ate 5 = 22 Sgr. 
Bei erſter Sorte bewerkt mein Amſterdamer Freund, 
daß dies wahrſcheinlich die aͤlteſte Parthie Canaſter ſey, 
die gegenwartig in Europa zu finden iſt. s = 


DieTabakFabrikvonGustavRrug 


von ganzen 


2 x 7 15 ger. f 


2 


2 2 


N 


in Breslau Schmiedebrücke N59 


R E07 : 
Den Wuͤnſchen vieler meiner geehrten Abneh⸗ 7 
mer zu genuͤgen, erlaube ich mir die Anzeige zu 
machen, daß ich von der Leipziger Meſſe zurück, 
gekehrt mein Lager wie bisher mit den 
Thönften neuſten und geſchmackvollſten 
Mode Waaren jeder Art in der größten. 
Auswahl vermehrt habe und bitket bei Ver⸗ 
ſicherung der billigſten Preisſtellung um guͤtige 
Abnahme IE Ze 
Salomon Prager jun, 
Naſchmarkt No. 49. 
3.8.8.9. 3.28... 3.28- 8.28. 4.38. .38.0 4.48. 8.48. K.. W884. 3.8. Jeg. Fele 
3% 5 
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352 
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Ee Offene Stelle für einen Comptoiriſten⸗ s 


Fuͤr ein ſehr bedeutendes Banquier, und Wechſelge⸗ 
hät in einer Reſidenzſtadt wird unter vortheilhaften 
Bedingungen ein gewandter und rbutinirter Comptoiriſt 
geſucht, der uͤber ſeine Brauchbarkeit und Soliditaͤt 
Zeugniſſe beizubringen im Stande il. Näheres durch das 

allgemeine Geſchaͤfts⸗ Comptoir von B 

C. Weinerts Wwe. & Sohn in Leipzig. 


— 


— 


e e eee en = 


ar ar, 


(Nollen bill.i, 


ARE Kal 


Sa Se ; 
ür Liebhaber de Böhm en Bermietbung 
si An ade. doe el einem greßen, in der Naͤhe des Geier 
belegenen Schloſſe, find ganz vorzuͤgliche St 
DE Ich habe drei Sorten Schnu ſtaback aus Boͤhmen 8 dug ommerwoh, 
S Gh 'P nungen zu vermiethen und jederzeit zu beziehen. Nähere 
Abhalten, welchen ich Liebhabern ee Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen das Koe 
dis erſte Sorte 12 Sar. das Preuß. Pf. miſſtons⸗Bureau in Bunzlau. 1 
zweite 10 & 4 s s FCC 
dritte 8 S D : . 5 5 : . ER 
Nicolaiſtraße No. 79. iſt der dritte Stock, b . 
z geneigter 9 bike ale, in 2 Stuben nedſt Zubehör, zu John en 
S uguf 920 ertz og, then. Das Nähere im Gewölbe da elbdſt. 
Schweidnitzerſtraße Ro 5 im goldnen Loͤwen 3 u 
der Stadt Berlin ſchraͤgeüber. ver mie then 


und Johanni zu beziehen iſt eine eingerichtete Hand, 
Die Molken⸗ und Mineral⸗ Brunnen⸗ Anſtalt lungsgelegenheit, Kupferſchmiede⸗ . No. 12, a 


N Naͤhere beim Wirth 
Breiteſtraße No. 26. an der Promenade e 


wird den iſten Mai früh 5 Uhr wieder eroͤffnet und Albtechts⸗ Straße Nro. 9, nahe am Ringe, volle 
: : 2 vorne 
hat Unterzeichnete die Ehre hiermit anzuzeigen, daß heraus, 1 Stiege hoch, ſind 2 1555 feu 191 
vom Eroͤffnungstage an, täglich friſch und forgfältig ben den Wollmarkt über zu vermiethen. Eine davon 


bereitete Molken verabreicht werden, ſo wie auch alle eht zu Johanni fur 
Sorten Brunnen von friſcher Füllung zu gleichen Prev ſteht zu Johanni für einen ſtillen Miether offen. 


ſen, wie bei den hieſigen Herren a du haben. Angekommene Fremde. : s 
Um guͤtigen Beſuch bittet In den 3 Bergen: Hr. Kunze, Inspector, von Blume; 
8 die Inhaberin der Molken⸗ und ne Anſtalt. rode. — In der goldnen Gans: Hr. v. Herrmann, 
8 Caroline Appali. a ee von ehe debe Hr. Goͤtze, Kaufin , 
5 BE ER RE EDDIE TEE ae ge goldnen Baum: Hr. Lattſtaͤdter, 
5 Unterkommen⸗Geſuch. Rentier, von Neibenbachh — Im goldnen Schwerdt! 


Unterzeichneter kann einem gebildeten jungen Mann Pz. Bartſch, VermeſſunggeRevfſor, von Sproktal. — Im 
der gründlich Landwirthſchaft erlernt hat, und bald oder blauen Kirsche Ee Dustmann, Ober, bredig , von k, 
ben; Hr Ackermann Kaufm., von Pamslau. — Im Rau 
zu Johanni als Wirthſchaſts⸗ Schreiber eine Anſtellung ten krahz: Dr Klant, Apotheker, Hr. Walther, Hi. 
ſucht, nachweiſen. SR? Hauptleute, ſaͤmmitlich von Neiſſe. — Im weißen 
Der Oeconom Großmann, Schmiedebrucke No. 12. Adler: Hr. Faufack, Hütten: en von Simmenal. = 
ee re er IA 3 12 goldnen Löwen: Hr.⸗ Scheffler, Major, von Brit, 
Vermbethbung Sm der großen Stube: Hr Geisler, Partikulſe, 
2 Als Sommer⸗Logis iſt in Alt- Scheitnig zu vermiethen, von e Hr. 9 Gutspachter, 1 85 101 ar 
. v. Sezaniecki, von£aszpn: — Im weißen Storch Her 
bie große Schurſche e beſtehend aus einem, Proskauer, Kaufmann, von Leobſchütz: Hr. Wiener, Kaul, 
6 Piecen und einen Saal enthaltenden Wohnhaus, 9 
von Tarnowitz; Hy. Ehrlich, Kaufme, von Strehlen, — Fi 
Stallung und Wagenplag, nebſt ſonſtigem Zubehör und goldnen Löwen“ Hr. Auſt, Pfarrer, von Dittmannsdölf, 
ER dem bis an die Paßbrücke reichenden Garten. Das — . 3. dr dich dg 990 Pleßner, 5 
von Schweidntz; Hr. Wehrſig, Kaufmann, von Wüften 
e n 4 No, 7, zwei u eredorg. — Im rorhem Löten: Hr. Modtert, Leun 
= 2. 90 — von Punitzt — Im Privat⸗Log eis Hr. Wunderlich, 
} Zu der mm der hen. Kaufm., Hr. Schmidt, Lirutenant, beide von Zobten, Hum 
Nicolais Straße No, 8, nahe am Ringe, iſt eine merei No. 3 Hk. Buchmann, Kaplan, von Wanſen, Feinde? 


: Wilbelms⸗Streße No. 71; Hr. Baudiſch, Inſpeckor, dog Lie 
Handlungs; Gelegenheit, die ſich auch zu jedem andern wenberg, Reuscheftraße No. 655 m 9957 Fabrikant, ut 


7 


Weichltsbetrieb eignet, iu Johann zu vermiethen. Einsdorſf, Dorotheengaſſe No. 3 5 

: Getreide RE: in sen (Preuß. Maaß.) Breslau, den 29. April 1834. i 

N 5 Hoͤch ſter: x 5 Mittler Niedrig ſter: 
Weizen 1 Rihlr. 3 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. = Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 28. Sgr. Mh 

Roggen , Kthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. — = Rthle: 24 Sgr. „. 

Gerſte⸗ = Rthlr. 14 Sgr. 2 Hf. — Kihle. „Sgt. = Pf. — = Nthler Sgr. If. 

„Hafer 2 Nhl. 17 Sgr. Pf. u Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Ze Rehlk. 10 Sgr. 3 12555 


ee Zeitung erſcheint wit A der Comm: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilken Grille 55 
Horn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 2 


Redakteur; Profeſſor Dr. . \ EZ 5 1 


